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Uebeereichung der Denkschrift
zue WeftpaMrage

Jur gleichen Zeit auch eine italienische Denkschrift

Kunstlmmpfang beim Führer

Nolk, Partei und Staat gratulierten
Der 6V. Geburtstag

des Reichsinnenministers Dr. Wilhelm Flick

X Berlin. 12. März
Zahllose Ehrungen wurden dem Ncichs-

innenminister Dr. Fr ick zu seinem 60. Ge¬
burtstage zuteil. Die Dienstgebäude des
Reichs- und preußischen Innenministeriums
setzten die Dienstflagge, Musikzüge der Poli-
zei, der SA-, des Arbeitsdienstes, der SS .,
der Technischen Nothilfe und der Beamten
brachten im Garten der Ministerwohnung
Ständchen. Unter Führung des Staatssekre¬
tärs Pfund tner  und des Reichsführers
SS.und Chefs der deutschen PolizeiHi mm-
ler überbrachten die Glückwünsche der Be¬
amten des Innenministeriums und über¬
reichten Geschenke, ebenso Reichssportführer
von Tschammer und Osten  und
ReichsarbeitsführerHi er l. der. Stellvertre-
.ier des Führers Neichsminister Nudotf Heß.
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
LiPPert,  die Neichsmiu ster Generalfeld¬
marschall von Blomberg . Dr. Goeb¬
bels,  Freiherr von Neurath,  Rust,
Darrs , Dr. Frank,  Graf Schwerin
von Krosigk , Seldte und Ohne-
sorge,  die Reichsleiter Stabschef Lutze,
Dr. Ley und General Ritter von EPP.  die
Staatssekretäre, die Neichsitatthalter und
Oberpräsidenten, fast alle Gauleiter. Korps-
sichrer Hühnlein.  Stabssührer'Lauter-
bacher  und der ungarische Gesandte Dome
Sztojay.  Eine Abordnung der rheinpfäl-
pschen Bevölkerung überreichte eine Probe
edelsten Weines aus der Hmmat oeS Neichs-
imienministers. Eine besondere. Ehrung be¬
reitete der Neichsbund der deutschen Beamten
dem Reichsinnenminister durch die Er¬
nennung zum .Ehrenmitglied. Der Vor¬
sitzende des Deutschen Gemeindetages. Reichs-
leiter Fiehler,  überbrachle dem Reichs-
Minister als Wahrer der Gnneindei'elbstber-
waltung eine Standbüste des Freiherrn vom
und zum Stein. De; Oberbürgermeister von
Arnsberg, Breslau, Dresden Erfurt. Flens¬
burg Gleiwitz, Gölliugen, Glatz. Halle. Hiu-
denbmg Kassel. Knn, Kreu-burg, Landau,
Magdeburg. Naumburg. Neustettin, Pots¬
dam, Schneidemühl, Stettin. Saarlautern.
Wo'.stnbüttel Wildungen und Lübeck über¬
reichter Ehrenbüraerurkunden dieser Städte.

Der Führer ii nd Reichskanzler
stattete dem NeichsinnenministerDr. Frick
am Nachmittag, in seiner Wohnung einen
Besuch ab und überreichte ihm mit seinen be¬
sonderen Glückwünschen sein Bild mit einer
herzlichen Widmung, in der die jahrelange
Kampfverbundenheit und Kameradschaft
zum Ausdruck kommt.

Reichsinnenminister Dr. Frick gibt be¬
kannt: „Die große Zahl der Glückwünsche
;u meinem 60. Geburtstag hat mich als Be¬
weis treuer Verbundenheitweitester Kreise
des deutschen Volkes mit mir und meiner
Mitarbeit am Aufbauwerk des Führers auf¬
richtig gefreut. Da es mir leider nicht mög¬
lich ist, jedem einzelnen, der meiner gedacht
hat, besonders zu danken, bitte ich alle Par¬
teigenossen. Mitarbeiter und Freunde, mei¬
nen herzlichen Dank auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen."

Gn MM berKsmerliMM
Berlin, 12. März.

„NSK." meldet: Der Führer hatte am
Donnerstagabend die Führerschaft der Par.
tei mit ihren Damen zu einem geselligen
Beisammensein in die Reichskanzlei geladen.
Der Geist herzlicher Kameradschaft gab die-
sein Abend der Partei beim Führer ein be-
sonders eindrucksvolles Gepräge.

Zer Führer vor den Gauleltern
Berlin, 12. Mürz

Unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers. Pg. Rudolf Heß.  fand am Freitag
tu Berlin eine Gailleitertagung der NSDAP,
statt, auf der am Vormittag Reichspropa¬
gandaleiter Tr. Goebbels  und Oberregie¬
rungsrat Gutterex  sprachen. Am Nach¬
mittag erschien der Führer  auf der
Tagung und sprach in anderthalbstündigen,
begeistert aufgenommenen Ausführungen zu
seinen alten Kampfgefährten.

X Berlin, 12. Mär,
Neichsaußenminister Freiherr von Neu¬

rath  überreichte am Freitag dem Berliner
britischen Botschafter Sir Eric Phipps
eine Denkschrift über die Frage des Abschluß
ses eines neuen Westpaktes, die in Fortsetzung
des bisherigen Meinungsaustausches den
Standpunkt der Neichsregierung zu den Vor¬
schlägen der anderen beteiligten Negierpngen
darlegt. >

Es ist dies im Einvernehmen mit
der italienischen Regierung  er¬
folgt. die auch ihrerseits am Freitag der bri¬
tischen Negierung eine Denkschrift über die
Frage des Westpaktes übermittelt hat.

Berlin, 12. März.
Heute Samstag tritt im ganzen Reich die

Landjugend zum Reichsberufswettkampf an.
Die Teilnehmerzahl ist von 297 940 im Vor¬
jahre auf 359 056, die Zahl der Wettkampforte
von 5185 auf 9462 gestiegen. Reichsbauern-
führerR. Walter Darrehat  aus diesem An¬
laß folgenden Aufruf erlassen: „Die deutsche
Jugend hat seit drei Jahren in den Reichsbe-
rufswettkäm̂fen einen überzeugenden Beweis
für ihre nationalsozialistischeLebensauffassung
gegeben. Ich erwarte, daß sich die gesamte
Landjugend 1937 zum vierten Reichsberufs¬
wettkampf der deutschen Jugend meldet. Die
kommende Zeit verlangt äußerste Kraftanstren¬
gung von allen. Der Reichsberufswettkampfist
ein wichtiger Beitrag für die Erzeugung-
schlacht. Unser wertvollster Besitz, unser größter
Stolz ist eine tüchtige und starke junge Genera-
t'on."
Zßoo Engländer kommen nach AWlöorf

Düsseldorf, 12. März.
Die am 8. Mai beginnende große Reichs-

ausstellnng„Schaffendes Volk" in Düsseldorf
findet auch im Ausland starke Beachtung. So
hat das weltbekannte englische Reisebüro von
Cook beschlossen, in der Zeit vom9. Mai bis
Ende September neun Europareisen mit je
400 Teilnehmern in Düsseldorf zu beginnen,
wo während eines mehrtägigen Aufenthalts
zuerst die große deutsche Ausstellung besucht
werden soll.

Berlin. 12. März.
Im Anschluß an die Probefahrt vor Be¬

ginn des diesjährigen Ueberseedienstes führte
das Luftschiff„Hindenbnrg" am Donnerstag
nach einer Mitteilung der Deutschen Zeppe¬
lin-Reederei noch eine besondere Versuchs¬
fahrt  aus . Zweck dieser Fahrt war es
durch praktische Versuche iestznstellen, daß
d,as von der amerikanischenMarine auf den
Luftschiisen„Akron" und „Macon" vor eini¬
gen,iag^ n sue mmtaeueye,>oeae legou ent¬
wickelte Verfahren zum Landen eines
Flugzeuges an einem inFahrl
befindlichen Luftschiff  sich auch sür
die Zwecke der Verkehrslnftsahrt nutzbar
machen ließe. Dieses„Landen" vollzieht sich
in der Weise, daß das von unten das Luft¬
schiff anfliegende Flugzeug sich mittels be¬
sonderer technischer Einrichtungen an einem
am Luftschiff befestigten Haken einhüngt.

Die Versuche waren aut Gruno von umer¬
lagen, die die amerikanische Marine der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei in dankenswerter
Weise überlassen hatte, vorbereitet und wur¬
den vom Chef des Technischen Amtes des
Neichslnftsahrtministeriums. Oberst Udel.
der an diesem Problem großes Interesse
nimmt, mit einem Folter-Wulst Muster
Stieglitz, durchgeführt. Die mehrfachen Lan¬
dungen am Luftschiff ergaben einen vollen
Erfolg  im Sinne der Praktischen Durch-

Berlin, 12. März
Freitagabend gab der Führer und Reichs¬

kanzler in seinem Hause den deutschen Künst¬
lern einen Empfangsabend, an dem etwa 400
führende Persönlichkeiten des , deutschen
Kunstlebens teilnahmen. Mitglieder des
Deutschen Opernhauses verschönten den
Abend mit Ausführungen des Balletts„Tanz
um die Welt".

Mslandnis und Unverstand
Britische Stimmen zur Kolonialfrage

London, 12. März
Wie nahe Verständnis für Wirklichkeiten

und Unverstand nebeneinander wohnen kön¬
nen. beweist England: Während das eng¬
lische Oberhausmitglied Lord Allen of
Hurtwood  in einer zuLiverpool  ge¬
haltenen Rede sür die Einleitung von Be¬
sprechungen über die deutsche Kolonialsvrde-
rung eintrat, die die einzige Hoffnung auf
die Erhaltung des Friedens in Europa geben,
zeigte Lord Lloyd  in einer Vorlesung in
der Universität Hüll über die Verteidigung
des britischen Weltreiches beispiellosen Un-

.verstand, wenn er behauptete, daß die Rück¬
gabe von Kolonien an das Deutsche Reich
auf dessen Wohlergehen nicht den geringsten
Einfluß haben könnte. Er verflieg sich so¬
gar zu der Behauptung, daß das Deutsche
Reich sein Kolonialreich mit Hilfe Großbri¬
tanniens (??) aufgebaut, aber gleich gegen
Großbritannien zu intrigieren begonnen
hätte, als es stark geworden war. Nicht
weniger verständnislos zeigte sich auch der
außenpolitische Ausschuß konservativer Un-
terhausabgeordneter. der die deutsche Kolo-
nialforderung ablehnte.

ReMlingsweMl in Finnland
-- kp. Helsinki, 12. März.

Der Präsident der Republik, Kallio, hat
den Führer der progressiven Partei. Prof.
Kaj ander,  mit der Kabinettsbildungbe¬
traut. Ter Professor war bereits in den Iah-
ren 1922/24 Ministerpräsident und hatte
1928/29 den Posten eines Kriegsministers
bekleidet. Er hat den Auftrag angenommen.

führbarkkit und Brauchbarkeit für die ber¬
kehrstechnischen Ziele der deutschen Luftfahrt.

Die Deutsche Zeppelin- Reederei verfolgt
damit den Zweck. Post und möglicherweise
auch einzelne Fahrgäste  dem in Fahrt be¬
findlichen Luftschiff nachz » bringen  und
in derselben Weise abzuholen.  Es wäre
beispielsweise denkbar, daß ein auf der Reise
von Deutschland nach Nordamerikabefind¬
liches Luftschiff über wcsteuropäischcn Groß¬
städten Post und Fahrgäste an Bord nimmt,
wodurch zeitraubende Zwischenlan  dün¬
gen vermieden  werden würden.

PMlumug verfehlt den FlupyW
Berlin, 12. März

Das Planmäßige Postflugzeug des Dienstes
Deutschland—Südamerikal) —HOIX. das
sich aus dem Fluge von Las Palmas nach
Bathurst befand, verfehlte  heute morgen
aus bisher noch nicht geklärten Gründen bei
dichtem Bodennebel den La ndf l u g Pl a tz
Bathurst.  Allem Anschein nach berührte
die Maschine unfreiwillig die Wasserfläche
des Gambia-Flusses oder das Usergelände
und wurde dabei zerstört. Es ist damit zu
rechnen, daß die Besatzung, bestehend ans
Flugzeugführer Viereck. Funker Bickner und
Funkcrmaschinist Rebentrost sowie der an
Bord befindliche erste Offizier der„Ostmark".
Herrmann, bei dem Unfall ums Leben kamen.

Generalfel- mar/chall
o.V/omderg4VAa- reSo/ - at

Am heutigen 13. März kann der Ober¬
befehlshaber der neuen deutschen Wehr¬
macht. Reichskriegsminister Generalseldmar»
schall Werner von Blomberg,  das
Jubiläum der 40jährigen Zugehörigkeit zum
deutschen Heere begehen.

Als Sohn eines Oberstleutnants wurde
er am 2. September 1878 in Stargard in
Pommern geboren. Einer seiner Vorfahren,
Alexander von Blomberg, nahm als Adju¬
tant des russischen Generals von Tettenborn
am Befreiungskriege gegen Napoleon teil
und siel bei einem Handstreich auf das von
den Franzosen besetzte Berlin als erstes
Opfer des deutschen Freiheitskampfes am
20. Februar 1813. Werner von Blomberg
erhielt seine Erziehung und erste militärische
Ausbildung im Kadettenkorps und trat
bereits 1897 als Leutnant in das Füsilier¬
regiment Nr. 73 in Hannover ein. Nach
etwa siebenjähriger Tätigkeit bei der Truppe
wurde von Blomberg zur Kriegsakademie
kommandiert und 1911 als Hauptmann in
den Großen General  st ab  versetzt. Bei
Kriegsausbruch war er Kompaniechef in
Metz. Im Weltkrieg,  den er durchweg
an der Westfront mitmachte, war Haupt-
mann von Blomberg zunächst Gcneralstabs-
osfizier bei der 19. Reservedivision. Im
Sommer 1916 wurde er unter Beförderung
zum Major in den Generalstab des XVIII.
Neservekorps versetzt, und im März 1917
trat er als erster Generalstabsoffizier zum
Stabe der VII. Armee. Für seine hervor¬
ragenden Leistungen, namentlich in der letz¬
ten Dienststellung, wurde er im Sommer
1918 mit dem Orden Pour le ms rite
ausgezeichnet. Für seine im Herbst 1914 er¬
littene Verwundung erhielt er das Ver¬
wundetenabzeichen.

Nach dem Kriege folgte die entsagungsvolle
Arbeit in der Reichswehr; v. Blomberg war
1919 im Nei chs w ehrmi n i ster i u in
tätig. 1920 wurde er Chef des Generalstabes
der Brigade Löberitz, und ein Jahr später
ging er als Chef desStabes der
5. Division nach Stuttgart.  Anfang
1925 kam er als Ches der Heeresausbildungs-
ablcilung wiederum ins Neichswehrministe-
rium nach Berlin zurück. Im gleichen Jahre
wurde er zum Oberst und im Jahre 1927 als
Ches des Truppcnamts zum Generalmajor
befördert. Im Jahre 1927 wurdev. Blom¬
berg unter Ernennung zum Generalleutnant
Kommandeur der 1. Division und Befehls¬
haber im Wehrkreisl (Königsberg). Ausgc-
dehnte Studienreisen, u. a. nach Rußland.
Oesterreich. Ungarn und den Vereinigten
Staaten, verschafften ihm wertvolle Einblicke
in die Heereseinrichtungen anderer Länder.
Durch seinen Entwicklungsgang und seine
vielseitige Tätigkeit war v. Blomberg beson¬
ders geeignet, im Jahre 1932 als militäri¬
scher Sachverständiger der deutschen Abord¬
nung aus der Abrüstungskonferenz in Gen?
den deutschen Standpunkt zu vertreten.

Mit derM a cht ü ber n a hme durch den
Nationalsozialismus wurde von Blomberg
unter gleichzeiliger Ernennung zum General
der Infanterie am 30. Januar 1933 Reichs-
wehrminister und wurde noch im gleichen
Jahre, am 30. August 1933. zum General¬
oberst befördert. Den Gipfel seiner glänzen¬
den militärischen Lausbähn erreichte der
Minister mit seiner Ernennung zum Gene¬
ra  l f e l dina r scha l l. die am letzten Ge¬
burtstag des Führers, am 30. April 1936,
crwlgte. In der Beförderung zu diesem höch¬
sten militärischen Rang darf der Neichs-
kriegsminister ein sichtbares Zeichen tzes
Dankes und der Anerkennung für den von
ihm geleisteten Wiederaufbau der
deutschen  We hr »i a cht erblicken, lieber
der rein militärischen Leistung aber steht das
hohe Verdienst, das sich der Generalfeld¬
marschall um den Einbau der deutschen
Wehrmacht in den Staat und die ihn tra¬
gende Idee des Nationalsozialismus erwor¬
ben hat.

Mussolini in Tobruk
Der italienische Regierungschef ist an Bord des

Kreuzers„Pola" zusammen mit den Einheiten
der 1. Division im libyschen Hafen Tobruk unter
dem Donner der Ehrensalven der Flotte einge-
trosfeil.

Met landet am..Sindenburg"
Fahrgäste und Post können während der Fahrt übernommen werde«



Rekordbesuch ln Leipzig
Leipzig, 12. März

lieber den  Rekordbesuch  der diesjäh-
'iqen Leipziger Frühjahrsmesie liegen lebt
.-jähere Zohlenongoben vor . Die Gesamt-

a h l der geschäftlichen Besucher betrug dar-
inch rund 266 000. Diese Zahl ist die
höchste bisher überhaupter¬
reichte Zisser.  Geschäftliche Besucher
aus dem Auslande sind zur FriihiahrSmesse
31 684 gezählt worden . Das sind rund 7000
mehr als zur Frühiohrsmesse 1066. das dop¬
pelte der zur Frühjahrsmesse 1066 gezahlten
Äiisl >i !idsei »käiifer und nur 800 weniger al.

HoAwaffer in Venedig
Grotze Schäden in den Geschäften

Mailand . 12. März
Eine außergewöhnlich hohe Flut legte

Donnerstagmittag den Straßenverkehr in
Venedig vollständig lahm . Infolge des an.
haltenden starken Schirokko, der von heftigen
Regengüssen begleitet war . wurden die Was¬
sermassen der Lagune ausgestaut und über¬
schwemmten große Teile der
Stadt . Auf dem Markus platz  stand
das Wasser fast einen Meter hoch, so daß
die weite Fläche des Platzes in einen großen
See verwandelt war . der von den Gondeln
befahren wurde . In vielen Geschäften wur¬
den durch die Ueberschwemmung erheb¬
liche Schäden  verursacht und die An¬
gestellten der Geschäfte und Büros konnten
zu Mittag vielfach ihre Arbeitsstätten nicht
verlassen . Auch elektrische Leitungen wurden
beschädigt , so daß die Stadt eine Zeit-
langohneStrom  blieb . Die Feuerwehr
mußte in zahlreichen Fällen zu Hilft gerufen
werden , um in Gefahr geratene Boote zu
retten . Kurz nach Mittag ging das Wasser
mit auffallender Schnelligkeit zurück und
innerhalb einer Stunde zeigte die Stadt
wieder das normale Bild.

Weichsel-Hochwasser erreichk dey >
Unterlauf

Das Weichsel-Hochwasser beginnt nunmehr
auch den Unterlauf des Stromes zu erreichen.
In Tirschau  hat das Weichselwasser die
beiderseitigen Dämme erreicht . Tie Behörden
haben bereits Vorbereitungen für
die Räumung der niedriger ge¬
legenen Häuser  getroffen . Aus dem
Danzig er  Gebiet wirkt sich das Hoch-
ivasier bisher nur in begrenztem Nahmen
aus . An der Fähre Rothebude — Käsemark
find die beiderseitigen Zufahrtsstraßen in
etwa zehn Zentimeter Höhe überflutet.

Nalsliria Mytling droht England
Paris , 12. März

Gelegentlich einer Ansprache über die Lage
um Madrid stieß der spanische Bolschewisten-
häuptlina Diäz,  Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei Spaniens . Drohungen
gegen Großbritannien aus und erklärte , daß
Großbritannien keinen Nutzen aus dem spa¬
nischen Bürgerkrieg ziehen kann , denn es stehe
selbst unmittelbar vor einer kom¬
munistischen Revolution.

Tatsächlich muß sogar die konservative
„Morningpost ' -London eine Zunahme des
kommunistischen Einflusses in England zu-
gestehen und feststellen, daß die letzten wilden
Streiks — in den Rolls -Royce-Werken, in
den Flugzeugwerken in Middlesex und im
schottischen Autobusverkehr — offensichtlich
Politischer Art sind. Das Blatt bedauert es.
vaß diese wilden Streiks straflos beigelegt
werden.

Vier Jahre Ausllärung « ad Propaganda
Berlin , 12. März . Anläßlich der vierjäh¬

rigen Wiederkehr des Tages der Gründung
des Reichs-Ministeriums für Völksaufklärung
und Propaganda am 13. März 1933 schreibt
der „Völkische Beobachter " unter der Ueber-
schrift : „Vier Jahre Reichsministerium für
Völksaufklärung und Propaganda " u . a . fol¬
gendes:

„Das , was vor der Machtübernahme der
Reichspropagandaleiter der NSDAP , Dr.
Goebbels , aus der Partei heraus ins Volk
getragen hat , erhielt heute vor vier Jahren
in der Berufung von Dr . Goebbels zum
Reichsminister für Völksaufklärung und
Propaganda seine Krönung.

Wenn man ein Musterbeispiel ans der
Propagandaarbeit anführen will , dann ist es
der Wahlkampf für die Volksabstimmung
und Reichstagswahl 1936, die am 29. März
1936 in dem Wahlergebnis von 99 v . H. aller
Stimmen ihren besten Ausdruck fand . Es ist
selbstverständlich, daß das deutsche Volk seinem
Führer an diesem Tage aus tiefster Dank¬
barkeit seine Stimme gab. aber es war ebenso
notwendig , jedem Volksgenossen die gewalti¬
gen Erfolge einer dreijährigen nationalsozia-

London,  12 . März . Die Regiernngs-
entschlietzung, durch die eine Summe von zwei
Millionen Pfund lrnnd 24 Millionen RM .)
für die englischen Notstandsgebiete berei-tge-
stcllt wird, wurde am Freitag vom Unterhaus
ohne Abstimmung angenommen. . Ein Aende-
rungsantrag der Labour Parth wurde mit
233 gegen 124 Stimmen abgelehnt.

Im Mittelpunkt der Aussprache stand eine
bemerkenswerte Rede von Lloyd George . Er
griff die Regierung aufs schärfste an und er¬
klärte , Laß die Notstandsmaßnahmen völlig
ungenügend seien. Auf der einen Seite gebe
die Regierung 1,5 Milliarden Pfund für die
Rüstungen aus , während sie auf der anderen
Seite kaum etwas tue , um die wichtigste
Front , nämlich die Heimatfront , zu stärken.
Wenn es zu einem Kriege käme, dann wäre
das Problem der Nahrungsmittelerzeugung
eines der wichtigsten , das den Sieg oder die
Niederlage entscheiden könnte . Ein Beispiel
dafür habe der Weltkrieg geliefert . Lloyd
George wies in diesem Zusammenhang auf
die deutsche Ernährungspolitik und besonders
auf die deutschen Unterstützungsmaßnahmen
der Landwirtschaft hin . In Deutschland , so
erklärte er , lebten heute wieder zehn Millio¬
nen Menschen auf dem Lande , während in
England gegenwärtig nur noch eine Million
in der Landwirtschaft beschäftigt sei. Ange¬
sichts dieser Lage sei es unbedingt notwendig,
Maßnahmen zur Wiederbelebung der eng¬
lischen Landwirtschaft zu ergreifen . Ab¬
schließend stellte Lloyd George die leiden¬
schaftliche Forderung , daß das internationale
Rüstungswettrennen zu einem Ende kommen
müsse.

Auch die Vertreter der Regierungs -Oppo¬
sition griffen die Unterstützungsmaßnahmen
für die Elendsgebiete energisch an und er¬
klärten , daß sie völlig unzulänglich seien.

Der Schatzkanzler Neville Chamberlain
führte zur Verteidigung der Regierungsvor¬
schläge aus , daß das neue Aufrüstungspro¬
gramm ein sehr beträchtliches Hilfsmittel für

Wischen Aufbauarbeit vor Augen zu führen.
Die Art , in der diese Aufklärungsarbeit gelei¬
stet worden ist, ist vorbildlich und hat be¬
kanntlich nicht nur in Deutschland , sondern
vor allem auch im Allslande Bewunderung
hervorgerufen.

Sieht man dann noch die weiteren Ergeb¬
nisse über die Aufklärungsarbeit , z. B . das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes, die
Verdoppelung der Zahl der Rundfnnkhörer,
die nationalsozialistische Aufbauarbeit inner¬
halb der Reichskulturkammer und ihrer Ein¬
zelkammern . die sich stetig steigernden Erfolge
auf dem Gebiet der deutschen Presse , des
Theaters und nicht zuletzt die in immer stär¬
kerem Maße bis zum letzten Volksgenossen
gedrungene Erkenntnis von der ungeheuren
Vielseitigkeit und Tiefe des nationalsoziali¬
stischen Aufbauwerkes auf allen Lebensgebie¬
ten und in allen Gliedern des deutschen Vol¬
kes. so erübrigen sich weitre Worte von dem
gewaltigen Rahmen und dem gewaltigen
Wert des Reichsministeriums , um es in den in
diesen Tagen abgelaufenen vier ersten Jahren
seines Bestehens zu erkennen und zu würdigen.

die Besserung der wirtschaftlichen Zustände in
den Elendsgebieten sei.

London, 12. März . Im weiterer: Verlaufe
seiner Rede erklärte Schatzkanzler Neville
Chamberlain , eine andere Maßnahme der
Regierung bestehe darin , daß sie beabsichtige,
verschiedenartige Industrien zu veranlassen,
neue Werke in den Notstandsgebieten zu er¬
richten.

Der Schatzkanzler befaßte sich dann mit den
landwirtschaftlichen Vorschlägen von Lloyd
George , die er als undurchführbar bezeichnete.
Die Regierung habe schon im Jahre 1935
nachgLwiesett, daß es unmöglich sei, 500 000
Menschen zusätzlich in der Landwirtschaft zu
beschäftigen, ohne eine sehr beträchtliche Stei¬
gerung Der landwirtschaftlichen Preise herbei¬
zuführen . Die Pläne Lloyd Georges würden
auch zu einer Störung der gegenwärtigen
Abmachungen mit den Dominier : und anderen
Staaten führet :, aus denen ein großer Teil
der englische,: LeSensmitteleinfuhren bezogen
werde.

Abschließend sagte Chamberlain , die Re¬
gierung tue alles , um der Arbeitslosigkeit ab¬
zuhelfen . Man dürfe aber niemals glauben,
daß die Zeit kommen werde, wo es keine Ar¬
beitslosigkeit mehr in England geben werde.

' MelkgMr in SMerWesien
Kattowitz , 12. März

Die Polnischen Betriebsräte der Kohlen-
gebieie in Oftoberschlesien, Tombrowa und
Krakau haben beschlossen, am 16. März
einen allgemeinen Streik  in der
ostoberschlesischen Bergbauindustrie aus --
zurusen , wenn die Forderungen nach Lohn¬
aufbesserungen für die Wagenstößer und
Uebertagearbeiter bis dahin nicht erfüllt sein
sollten . Kommt es zum Ausstand , dann soll
auch die Forderung der polnischen Berg¬
arbeiterschaft aus Einführung des
sechsstündigen Arbeitstages  in
der Krilbenindustrie erhoben werden.

Handwerksverbindungsmann für dch, Bier»
jahresplan

Zum Verbindungsmann zwischen den Dienst,
stellen des Vierjahresplanes und dem Neichsstand
des Deutschen Handwerls ist der Neichsinnunaz.
Meister des Schuhmacherhandwerks , SA .-Gruppen.
führer Artur Hetz , bestellt worden.

Deutsche Handelsvertretung in Mandschuluo
Nachdem bereits im Juli 1936 eine mandschu.

rische Handelsvertretung in Berlin errichtet »vor.
den ist . wird nunmehr auch eiu / deutsche Handels-
Vertretung in der Hauptstadt Mandschukuos . Hsin-
king , unter Leitung des Gesandtschaftsrates Dr
Knoll  errichtet.

Einheitliches Neichsrecht
für das Hinterlegungsweseü

An Stelle der , 7 verschiedenen Hinterlegung ?,
orduuugen im Reich »st nunmehr eine reichseiw
heitliche Hinterlegungsvrdnung erschienen , die am
1. April 1937 in Krast tritt.

Festabend für den Weltrundfunkverein
Zu Ehren des in der Reichshauptstadt tagenden

Wcltruudfunkvereins sand im Hotel Adlon ein
von der Neichsruudsunkgesellschaft veranstalteter
Festabend statt . Der Präsident des Weltrundfunk.
Vereins Nambert  gab seinem Dank für die
überaus herzliche Aufnahme im Deutschen Reich
Ausdruck und erklärte , daß die Tagung in der
Atmosphäre herzlicher Gesinnung von jenem
frischen Zug beseelt worden ist . den man im neuen
Deutschen Reich überhaupt verspürt.

Auch Italien will Belgiens Sicherheit
garantiere»

Die belgische Negierung ist nunmehr im Zuge
des diplomatischen Meinungsaustausches über den
Westpakt auch über den Standpunkt der italieni¬
schen Negierung unterrichtet worden , die in der
Frage der Sicherheit Belgiens den gleichen Stand¬
punkt wie das Deutsche Reich , Großbritannien
und Frankreich einnimmt.

Entpolitisierung der rumänischen Kirche
Die oberste Behörde der rumänischen Staat ?-

kirche, der Heilige Synod , hat zur Entpolitisie¬
rung der Geistlichkeit verboten : Weihe von Fah.
neu . die in politischen Kämpfen verwendet wer¬
den , die Abnahme von Eiden politischen Charak¬
ters und die Teilnahme von Priestern an politi¬
schen Aktionen , soivie Predigten politischen In¬
halts.

Bolschewistische Hetze
unter bulgarischen Studenten

Die bolschewistische Wühlarbeit unter den bul¬
garischen Studenten hat zur Schließung der Um-
versität in Sofia auf unbestimmte Zeit geführt.
Im Anschluß daran kam es zu staatsfeindlichen
Kundgebungen verhetzter Jugendlicher und zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei , wobei es zahlreiche
Verletzte gab . In der Bevölkerung ruft die Un¬
verschämtheit der bolschewistischen Jugendverhetzer
große Empörung hervor , die den weißen und
grünen Streifen der bulgarischen Staatsflagge
mit Teer überschütteten , so daß nur der rote
Streifen übrig blieb.

Britische Flottenmanöver abgeschlossen
Die britische Mittelmeer , und Heimatflotte ist

nach Abschluß ihrer Manöver im Atlantischen
Ozean nach Gibraltar zurückgekehrt.

Wichtigtuerei in Genf
Zur Beratung über die — längst feststehende

— Aufnahme Aegyptens in den Völkerbund wird
im Mai eine Sondertagung des Völkerbundes ab-
gehalten werden.

„Wunderdoktor" Townsend eingelocht
Der amerikanische „Wunderdoktor ' Tomn-

send,  der bekanntlich allen über 60 Jahre alten
-Amerikanern 200 Dollar Altersrente versprach
und vor zwei Jahren noch Millionen Anhänger
hatte , wurde wegen „Nichtachtung des Repräsen¬
tantenhauses ' zu einem Monat Gefängnis und
100 Dollar Geldstrafe verurteilt , weil er einem
Untersuchungsausschuß , der die Verwaltung seiner
Parteikasse überprüfte , während eines Verhör-
kurzerhand den Rücken gekehrt hatte.

Hilfe föe die englischen Notstandsgebiete
Scharfe Dabalte bei der Annahme der Reaiervngsentschliehung im

Unterhaus — Dte Opposition hält die Mittet für unzureichend

Slls von öF/r ?'

(5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Krieg ? Gegen so viele Gegner ? Um Himmelswillen,

wenn das stimmte , dann — ach, es war ja gar nicht aus¬
zudenken . was dann alles geschehen konnte ! Bedeutete das
nicht für die Heimat den Untergang ? Das Ende ? Krieg
gegen halb Europa ? Und kein Dampser fuhr ? Dann konnte
man also nicht einmal heim, um für Deutschland zu
kämpfen?

Als Pauline auf der Veranda erschien, gab er sich Mühe,
gefaßt zu erscheinen. Der düstere Zug . der ihr Antlitz stän¬
dig umschattete , hatte sich noch verstärkt , sonst hatte sie sich
nicht verändert . Peter entsann sich plötzlich genau der weni¬
gen Worte , die er vor einem Jahr während seines flüchti¬
gen Besuches aus der Frauenburg mit ihr gewechselt. Sie
war ihm aus dem Wege gegangen , wie sie wohl über¬
haupt nach Möglichkeit vermied , mit Fremden in Berüh¬
rung zu kommen , weil sie es nicht ertrug , wegen der
schrecklichen Narbe durch Worte oder Blicke bemitleidet zu
werden . Umso überraschter war er , diesmal von ihr wie
ein alter Bekannter begrüßt zu werden , eine Regung , die
er voll Herzlichkeit erwiderte . Mutter lei nur noch einmal
zu dem Verletzten gegangen und käine gleich zurück, sagte
sie, er müsse also für ei», paar Augenblicke mit ihrer Ge-
sellschasl kürlieb nehmen.

Er erwiderte , daß er sich jreuc , sie wiederzusehen.
Sie standen ' y gegenüber »nd waren beide verlegen.

Sie sagte : „Mn . . . hat Ihnen j.hon erzählt , ja ?"
„Vom Krieg ? '
„Ja Ist es nicht schrecklich
„Ich kann noch nicht iiarrn a 'anhen "
„Aber es ist wirklich :.r, » " m Sie nur Doktor

Schmitz, wenn er nachhu lSm.ut. che-.n. n Sw ihn?"
„Nein.

„Er ist schon fast sechzig, aber das sieht man ihm nicht
an . Eigentlich wollte er zwei Monate bei uns bleiben , aber
nun wird er wohl schon in den nächsten Tagen nach Dares¬
salam aufbrechen Freiwillig will er sich melden — mit
neunundfünfzig Jahren ! Was sagen Sie dazu ?"

„Freiwillig melden ?" wiederholte Dorn verblüsft . „Aber
es gehen doch keine Dampfer mehr , sagt Ihre Mutter !"

„Nein , er will ja auch nicht nach Europa , sondern hier
zu unserer Schutztruppe . Wenn in Europa Krieg ist, gehts
doch auch hier bei uns los , ganz sicher"

Daran hatte er überhaupt noch nicht gedacht. So über¬
rascht war er, daß er sekundenlang schwieg und ins Leere
starrte . Nun ja . da kommt einer ahnungslos aus dem
Busch und - natürlich , Krieg mit England bedeutete
auch Krieg in den Kolonien ! Aber zum Kriegführey ge¬
hörten doch Armeen , Unmengen cwn Kanonen — wo gab
es das in Deutsch-Ostafrika ? Oder kam für eingeweihte
Kreise diese ganze Geschichte doch nicht ganz so über¬
raschend ? Sollte vorgesorgt worden sein? Das Blut kreiste
plötzlich schneller durch seine Adern . Himmel . Tod und Teu¬
fel, so also lief der Hase? So also!

„Was werden Sie nun mit den Tieren machen?" fragte
Pauline.

Seine Gedanken waren nach Europa gestürmt , wo Ge¬
schütze donnerten und Eewehrsalven krachten. Nun kehrten
sie jäh zurück und lähmten ihn . Ja , was wurde aus den
Tieren ? Und die Träger , um alles in der Welt , wie be¬
zahlte er die Träger , denn unter den völlig auf den Kopf
gestellten Verhältnissen würde sich schwerlich der. Vertreter
der Hamburger Tierhandlung mit einem Beutel voll Geld
in Kilossa elWnden ! Gewiß , da war auch noch das Elfen¬
bein — — 20 Kilogramm —ein  Vermögen ! Aber
wer kaufte Elfenbein , wenn keine Aussicht bestand , es nach
Europa zu schassen?

Ratlosigkeit befiel ihn . ,Was werden Sie nun mit den
Tieren machen ?' Ja , was ? Was ? Und was machte er mit
sich selbst? Zur Küste, Hals über Kopf, jawohl ! Wenn sich
alles so verhielt , wie es ihm heute erzählt worden war,
kam es auf jeden einzelnen in Deutsch-Ost an ! Er meldete

sich freiwillig , das war klar. Aber die Tiere und die Trä
ger ? Herrgott nochmal , wie kam man aus dieser Zwick¬
mühle?

Frau Schlegel kehrte zurück. Turner schlafe, sagte si-'-
das sei auch im Augenblick das Beste.

„Warum hal>en Sie Ihr Gepäck nicht herschaffen lassen,
Herr Dorn ? Wir haben Platz genug . Sie werden doch bei
uns wohnen , lo lange Sie hier sind?"

Er dankte für die Einladung . Er wolle lieber bei seinen
Leuten bleiben , sagie er , ja . Und außerdem — außerdem
werde er wahrscheinlich schon morgen früh aufbrechen, er
habe keine Ruhe mehr , er müsse sehen, so rasch als möglich
nach Daressalam zu kommen . Das verstand sie vollkom¬
men . Aber ob es nicht töricht sei, sich noch länger mit einer
so vielköpfigen Trägerschar zu belasten?

„Ich an Ihrer Stelle würde die Leute bis auf die
allernotwendigsten entlassen ." riet sie ihm.

Gegen vier Uhr nachmittags kehrten Dr . Schmitz und
Magdä mit einer handvoll Schwarzen und guter Beute von
ihrem Jagdausslug zurück. Magdas Anblick ließ Dorns
Herz ralcher schlagen, denn ihre Aehnlichkeit mit Grete
war außerordentlich groß . Schmitz erwies sich als Mann
von Geist und Humor Er war klein, dürr , ausgemergen
besaß dunkle Augen hinter icharfgeschliffenen Brillengm-
fern und eine Nase , die steil und spitz in die Welt stach
begab sich sogleich in das Krankenzimmer und erklärte eine
halbe Stunde später , daß bei der anscheinend zähen Kon¬
stitution des Patienten eine Lebensgefahr trotz des Fie¬
bers nicht bestünde . „Schätze." beendete er seinen Befund,
„daß man ihn nach sechs Wochen in bester Gesundheit all-
Zivilgefangenen irgendwo abliesern kann ."

Als Zivilgefangenen ? Peter lächelte schwach. Ach w-
richtig, Jimmy war ja Engländer . Auch daran hatte er bis¬
her überhaupt noch nicht gedacht . . ,

Doktor Schmitz' Pläne standen bereits fest. Eine WoM
wollte er noch am Ruaha bleiben , um dann nach Dares¬
salam zurückzukehren Er hatte sieben Monate ununterbro¬
chen im Schlafkrankheitsbezirk Niansa am Tanganjikaste
gearbeitet und hatte Erholung dringend nötig.

(Fortsetzung folgte
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SM Mittwoch den 17- März 1987. vormittags S»/i Uhr.
auf dem Rathaus in Conweiler

die Grundstücke des
Friedrich Wurst,  Fudrinanns und dessen Ehefrau

E 'nilie,  aeb . Großmann, in Conweiler,
Markunq Conweiler:

Parz . Nr . 618/8, 681. 62I. 628, 624 und 630/8
zus 36 u 13 qm A cker in Eh-ickern 1080.— RM.

Geb 85: 2 a 43 qm Wohnhaus , Scheuer, Holz« ^
schopi, Adoit, Backnken mitkiofroum . unten im
Dorf an der k>erdaasse, samt Drehslrom-EIektro-
motar und Futterschneidmaschine 4120.— RM.

Parz 912: 33 a 78 qm Wiese in der oberen Axlbach 400.— RM.
sowie die Hälfte an

Parz. Nr . 65'<: 17 u 86 qm Acker und Weg
in tzcidenäckern '175.— RM.
Auf den Aushang an der Gerichlstasel in Neuenbürg und der

Rathaustasel in Conweiler wird hinqewiesen.
Neuenbürg, den 12. März 1987Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Vegräbnis -Berein MSdbad.
Die Haupt -Bersammlrrng findet nun am Montag , IS. März,

abends 8//, Uhr, tm alten Schulgebäude statt.
Vorstand und Ausschuß.
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stellennach. Vei WchigesallenRücksendung
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Sonntag, 14. März

8.00 Hasenkonzert
' 8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gvmuaüik iGluckeri
8.25 „Bancr. hör zul"
8.45 Sendevanse
8.00 Evangelische Morgenfeier
S.S0 Deutsch« Weltscha«:

1. ..Die « irtichaitliche
Freibeit der Nation",S. „Die soziale Frelbcltder Nation

10.00 Morgenfeier der SA.»
Gruvve Südwest

10.80„Wie eS euch gefällt"
12.00 Musik am Mittag
18.00 Kleines Kavltel der Zeit
18.15 Mnük am Mittag
18.50„10 Minnte« ErzengungS-schlacht
14.00 „Der TölvelbanS"
14.48„Aus Lade» und Werk-
15.00 Mnük zur Kasfeeftnnde

iöstund«m de« GlobuS"10.00  Sonntaanachmtttaa aus
__ Saarbrücken18.00 .-Walzer ans Wien"18.80 Schöne Melodien
19.80 „Turnen und Svort —habe« das Wort"
20.00 „Die Mnük allein, dl«

Tränen aomischet. . ."
Eine bunte Folge heiterer

10.00 ..« ukrnbr in der Müll¬tonne"
10.30 Sendevanse
11.80 „Für dich. Bauer !"
12.00  Scklobkonrert
13.00 Zeit. Nachrichten. Wette«
13.18 Schlohkonzert

. 14.00 „Allerlei von Zwei »ISDrei"
18.00 Ksndevanic
16,00  Mukik am Nachmittaq
17,00 Earl Maria von Weber
17.30 Badilche Dichter
18.00 Musikalischer Abend»bnmmel
10,00„Wenn ich grob bi» . .
19.43 Durchs badisch« Muller-liindle
20,00 Nachrichtendienst
20.10 Ausqewäblte Schall-vlatten
20.43 Deutsche Weltlchau:

„Die wirtschgstllche Frei¬
beit der Nation"

21.00 „Nene Dichter und
Liederkomnsniste« a«S
Oesterreich"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- nnd Svortbericht

22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag. 16. März

Musik
1.00 Nichl^ Kard-Waaner-Abenb22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.30„Wir bitten zum Tanz"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag, 15. März
8.00 ESoral

Zeitangabe, Wetterbericht
0.05 GvmnastikI
0.80 Frübkouzert
7.00—7.10 Frütznachrichten
8.00 Waüerstnndsmeldungcn
8.08 Wetterbericht
8.10 Gnmnaftik H
8.80 Schneidige Kliinae
9.80 „Wir beginnen m>< der
. .. Früklabrsvuüerei« 48 Sendevanse

0.00
6.08
8.807.00-
8.00
8.08
8.108.80
9.48

10.00
10.30
11.00
11.30
12.00
13.00
13.18
14.00
18.00
16.00
17.00

Ebnral
Zeitanaabe, Wetterbericht
GvmnastikI
Frübkouzert

—7.10 FrüknaLrichtcn
WaüerüandSmeidunaen
Wetterbericht. BanernkunkG'imnaüik H
Morgcnmnsik
Scndevanie
Bei dm Batschka»Schwaben
Französisch sür die Unter¬stufe
Senbevanse
»Für dich Baner!"Mittaoskonzert
Zeit, Nachrichten, WetterMittaaskonzert
..Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendevanse„ . .Mnstk am Nachmittag
„Bon Blume» Und
Tieren"

17.8» Kleine Stücke stir Gitarre17.40 „Kämoieriiche Pliilo-
sovbie

18.0» Konzert
19.00 Berübmie Orchester<IH>
19.40 „Pimvie singen!"
20.00 Nachrichtendienst
20.10„Schön ist bas Soldaten»

leben"
22.00 Zeitanaabe. Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.2» Politische Zeitnnosscha«

des Drahtlos-» Dienstes
22.40 Tan,- und Volksmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 17. März
8.00 Eborai

Zeitanaabe, Wetterbericht
6.08 Kvmnaftik I
0.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frtibnachrichten
8.00 Wasserüandsmeldungen
8.08 Wetterbericht. Banernfnuk
8.10 Gnmnaftik II
8.30 Mniskaliich« Frübstiicks-

vanse
9.30 „Wahrheitsliebe dcS

Kleinkindes"
9.48 Sendenanic

10.00 Der flandrische Tob
10.30 Sendevanse
11.30 „Für dich Banerl"
12.00  Musikalische Kurzweil
13.00 Zeit. Nachrichten. Wetter
13.18 Mnstkalischr Kurzweil
14.00-„Allerlei von Zwei biS

Drei"
18.00 Sendevanse
16.00 Bunte Musik am Nach»

mitta»
17.00 Die Landsknechtstrommel
17.28 Casimir o. Pasztboro
17.80 „10 Min. Deutsch" KO.I
18.00 „Unser linaendes. klin¬

gendes ,Franksnrt19.45 „Die Mackst des Willeuöiin Kraucnichicksal"
20.00 Nachrichtendienst„ ,20.18 Stnnde der innaen Nation
20.45 Schubert-Zvklns
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. .Wetter- und Svortbericht
22.18 „Psmbotberavie- (I . Teil)
22.30 llnterbaltnnaS- und

Tanzmniik
21.00- 2.0» NaLtMNs»

e/urcls ick civrck Ikr
ou5gsrsickn «is5 Hiusto -Oi ^ cin
7on qvälsncism tiurtsn ». rtorstss
Vsrrccklsimungbefreit , »ib. longo,
8km., Vlodekokn 88, vösrolsork 15. 10. so
Viel« ähnliche Urteils hegen vor.
flurto -LI/cin  flasche 1.-, 1.6S,
Lporkloschs 3.2Z — t-iustobons
li<rSutsrbonbons > Voss stfg.
dleuenbürK ! OroZerie Oerbert
Lchömberg : Oro^eris Korcher.
kirkenfelst : vroZ .V .Vu8tmann.
Vilstbsst : Drogerie X. pisppert.
Nerrensld : Orox. ff.Vstersirsstt.
calmdsck : OroZerie karth.

Tapp-Karlen
Kauft man in der

L . Meeh 'sche« Buchhandlung.

Wer einmalM.Drockmanns
gewürzte Futlerkalkmifchung

Iwevs - Mavks
gefüttert hat, bleibt dabeiu.kaust

noch Original-Vrockmann

Mii
dieser

Sarantke«
marke

Die günstig«Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
Al.Brockmanns„Ratgeber".
Neue (10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütlerungSratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
»der vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipjig-Cutritzsch.

Zrrkanfen gesucht:
Aenz.

Wildbad. wie es»»
war und ist .

Angebote mit Preis an Buch¬
druckerei Eisele, Wildbad,Fern¬
ruf 223.

Vuschrosen . benes ° . n
5. Stück, I. Qualität 1.75

SoAstammeosen
5 Stück, I. Qualität 8 .25

EAlinarosen
5 Stück, I. Qualität 2 .75

Obstbäume , Beeren-
. obst , Ziersträucher u.

Bäume , Heckenpflan¬

zen , Nadelhölzer und
Stauden.

Verlangen Sie meinen Katalog!

Auaa Kölle . Baum und
Rosenschulen, Gartengestaltung

Seilbronn.Iägerhau-str.80

AkrzH. Sovvlaiüid enft
Sonntaq den 14 März i»37

vr .mstü. ?istbllf7.V.Nmp!ni !fn«rk>il,
Telefon Nr . 17 Ellmendinoen.

Suche zum i . Avril fleißiges,
soubê e» h'od r̂lleüi'«

MäLic/ ^ett
nicht unter 25 Fohren, dog selbst
bocken und alle Hausarbeiten
pünktlich verrichten Hann.

Dorzuürii-n ^e'
KranA. Persfon,

Pforzheim , Sckloß^era 17.

B i r k e n f e l d.
Fomiiie mit n>»r Kivd rn sucht
S 4  Zimmer-

Wohnuna
Schriftlicke Angebote erbittet

Gottlieb Klunipp,
Kirr - '-eo

verrlen

ne«»»-"-

IVilribsU kberbssclsärosene V.
Kphnenderger. Neuenbürgr l' e-
Ux stall stevrenalk stlpsterärox.
11. IVaterstacit. Laimbach : Oro-

xeris Lartb

ülLIlm38i !l,In « ;s -^ L -:
l 'eilDrhl. ^ K.l26.—.MIMn?« '.
?lor2keIm.d13kms8ckinen. Ii

Btrkenfeld
Ein 12 Ar grobes

GrundftüÜ
im Klemle, als Garten oder
Bauplatz geeignet, ist zu verkaufen.

Ziegetnrasen -Str . S
bei der Sonne.

Gräsenhausen.
Eine Stdlalvikuh

und zirka 20 Zentner 9adee
und3o Zr Weizenstroh
abzugeben.

st»rMs!nr KSniq.

Lsll. llovdsvkui«
llr » llM Ilgrlgnlke

vir .: strok. ? ranx Philipp.
Lommersemesterbexinn u.
Aufnahmeprüfungen am 9.
^p >1. kstusikiehreraeminar.
6sä . Orgelachuis. Dirigen¬
ten- unci Orckesterschuie.

OesangsZOnäerkiasse strok.
VVillzr.KuknshmeprükunAen

5. ^ pril. ,
Auskunft u. Latrunxen <1.
die Verivaltunx, striexs-

strake 166.

SttWel-Kiffea
und

SteWel-IM
stets vorrätig in der

E . Meeh 'sche« BuWIs.
Inh .: Fr . Biefiuger

4us dem Intialt äer
neuesten  stummer:

01e Kunst anslsnolg
rn sein

Oruli rur 4uHösnag
>Iann null Weib in»

Urteil cker KIrede
VViremnnn; ln»

Scdirarre eetrokkeo

kinreiprs ' » 15 Pfennig

Verleg : ! ck*rert»ckmiecke



FrauenarbeitssÄule ileuenvürg.
Der neue Kurs in Wäsche -, Kleider -Nähen und

Handarbeiten beginnt am S. April.
Anmeldungen werden am 17. und 18. März entgegengenommen.
Ferner wird daraus hingewiesen, daß am 17. März , von ' /,2

bis 6 Uhr in der Frauenarbeitsscbule eine Ausstellung  von
Schülerinnen -Arbeiten staitfindet.

Die Schullertung.

Feldrennach.
Am Dienstag den 16 . Marz ds . 2s . findet hier wieder ein

MH- Wh SAeinemarkt
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht hiermit
Einladung.

Feldrennach , den 12. März 1937.
Der Bürgermeister.

8, »II . V0U »io « 7
Die »Ba Kenia " Bausvordoste aus Karlsruhe

veranstaltet am Samstag den 13. März 1937. abends 8 Uhr,
lm Gasthaus zum „Waldbnrn " in Herrenalb und am
Sonntag de» 14. März 1937, nachmittags 3 Uiir. im Gast¬
haus zum . Goldenen Ochsen" in Langensteinbach eine
Bansparkundgebnng unter dem Leitsatz:

M MM »iel — sin eig« « WsM »kim R meliikM »!
Alle Volksgenosse«, die im Eigenheim frei, «nabhangiq und sorgenlos wohnen
und damit die Existenz ihrer Familie wirtschaftlichsichern oder sich entschulden
wollen, sind herzlichst eingeladen.

eintriltfrvN

Mlädaä
via Vvrtt . I.snck « »dill,no

spielt am 8onntsg den 20. tVlärr ln der lurndalls
In Nkllrldack

„ » srnlst"
prinr von Oänemark

Trauerspiel ln 13 bildern von Villlam Zkakespearo

beginn 20 Llkr ' bnde 23.13 Okr

Karten ru NM. 0 60 . 0.90, 1.20 und 1.S0

Vorverlc. ln Wildbad : bucbkandiungsn Loebick u. pisxinger
In Lalmdacb : buckbinder bott

brmäkigungen kür dis Mitglieder ctes jugendrings nur lm
Vorverkauf in Wildbad

LMllMt vr. llMSlü
pko52ksim — l^sorrolcisplntr . Wsstiieks 56

NiKiiieh - Vtklms
in HerrenSerg.

Am Donnerstag den 18. März 1937 werden in der Tier¬
zuchthalle in Herrenberg  zirka 65 aus Oesterreich eili¬
ges chrte Stück Fleckvieh junge Kühe, Kalbinncn, hochtragend
oder mit Kalb) ab 10.30 Uhr verkauft

Stuttgart.
München.

Reichsstelle für Tiere
und tierische Erzeug niste

l . anglio !rLeilen sovie - wr ^ uiiüge
aller ^ rt liefere ick

ttsnk - u . Drsktsstte
in jeder hänge und Starke ln bester Qualität.

/^nieriigung unö l-ieisrung ssmiliciisr 5silsr » riksn
v»is Spannseils , Seriiststricks , Ltrsnge , Lsilsr , Kuk-
rugsssils , dVarckssils, beckensslle kür Lastautos usv.
keste berugsquelle  kür Handlungen uncl Sattler.

KsrI Koklsrjuniar
en xros msck . Lsilerei en cietail

kltSNLteiS , « esir Vlsgol «,

bulack/pklnr veiler , 1l . Närr 1937.
^v «Sv 2 -LK 2 «Igv.

Oott dem Allmächtigen Kat es gefallen, mein Linriges,
mein liebes Kind

ki-ilca
lm ^ lter von 6 ' /. sskren nach kurrer , sckverer Krank¬
heit ru sich in die bvigkeit ru ruken. -Ulrukrük ist sie
ihrer INutter nackgekolgt.

In tiefem Lckmerr:
Oer Vater : Men»t « ummol.
Die Orokeltern : krnst « auv und Kamille
nebst Angehörigen.

Oie beerdlgung findet am Sonntag de» 14. dlärr nach¬
mittags um 4 Okr in pkinrveiler statt.

Kostenlos » verstungl

Osrilrssgung.
Kür die vielen beweise herrlicher leilnakme beim

Uinsckeiden unseres lieben Kindes

Herbert
spreeken w!r ungeren kerrUcksten Dans aug.

kssNLt u « srminv UnlsrdSrgvr.
ckömberg,  12 . lVlärr 1937

HmFevMlllur
oesWotmensi

Äie lülielloüe öearlie ^ uny
eines eöeln Naieviale -
rnlscheiclei-über öm sachlichen. >
Wev^eines § ec)rustlmk!es - c!ie^v-
iuüb ist-auch lsteuiMüberieott >
VriAiny bei chrAuswM einer -
^MiNnunoseinvimtunn sowiäÄa.
-ie mlle^ rvkavbell aerMibeh -

KlbvbKlbVpO

2u unserer am Sonntag den 14. -4ärr , mittags 1 Okr
stattkindenden

ki ^ckücken Iraulmg
laden vir Vervandte , Kreunds und bekannte herrlich ein.

6 ustsv Müller Hermine ZiSbler

OsßS HikssSi' lsokHsri
verden am Sonntag  den 14. lViärr

LV/eOse/

^usvieclenkeit-. —Elchen Sie sich
zwanglos alles zeigen!

Kö deisadv̂ unä(kinvtdrlunysluurs

psorzsteii^

^Emdh.

bchlichbergl - "

Ißsekruf,
black längerem, sckveren Leiden verschied Keule unser

langjähriger Qekolgsckaftsangeköriger

Herr Kildeliü llsWler
su8 Laimdacli.

. Lieber 26 jakre Kat er seinem ^ rbeiisplstr die Dreue
gehalten.

In tieker Trauer gedenken vlr *des Lntscklakenen und
verden sein Andenken allreit in Kkren kalten.

Oeschüktgleitung unck 6ekol88chskt
cker ^ Ikrell Osutkiier O. m . b . tt.

Lalmback,  den 12. lVlärr 1937.

v
sr korrrckrSttlickv

LesckAttsmsnn

bedient sich der ln unserem Hause
hergestellten vrucksacken.

V ? 2 f Hl ? IVeil: »sudsr
inocksrn
v»srl »« « lrlt, » m
rsscl , IIek « rt »sr
billig
un »« r« Vsvisv >»t

k. NevWe SuMruvtervi
Ink. : Kr. ölesinger
IGsusndllns ( Württ . )

Verlangen Sie sofort Muster oder unseren Vertreterbesuck

»iirksnssl «! .

Ilsiielle odrsitsi -L 'r̂ LN
state!r..MwsiMlchsilü"

Ks ladet kreund lickst ein P . lrvnrmsn ».

»28»eimtdlstt„Der LllÄSler"
muss «LSI » s «Sr, «>lNS Ossi in jselsp

«sin unei trlsldsn i

ksuprogrAmm 1927

kernommMgen
38?8 ab K.VL 37L0
38? 8Lleckm. „ . « SSV

V^p17VV
7 » p17v«
7 » p2SV « 55? 8 , , » SSV

220 5S?8 „ . SS7S
7 >p 2SV 68? 8 „ „ « S00
7 »p3SV5sitr . 78 ? 8neu . „ 8220
7VP32V 7sitr . 78L8neu . , SS00
7 »p8lI0iOOP8u .S4ii« Kompr. , „ 17200
7VP20V V Oiesel45 ? 8 , , SS00

L » oo
1. 1200
l. 2000
l . 2200
». 3000
b37S0bvsoo

üllltrksbrrellge
Liekervagen 0,4 to ab IM . 3S00
Lastvagen,neu l,5to „ „ 3SSS

„ 2.0 to „ , » S80
„ 2.5 to „ „ 2230
„ neu 3,0 to „ „ 8400
„ 4.0 to . » 11S20
„ neu 6-6' /, to . „ 21800

mit Vvnrln - , vi « »sl - und 6r >»m » tor « n
keiner : vroleedser I« to , Settelselileiiiier , Hpoer,
Lasrlelitsvsse », Sonäerksiirrougo kür eil « Hvvcko!

Horeock « »-von », das Kabrikat technischer Höchstleistung und gröüter Preis Würdigkeit!

V/ir bitten um rvanglosä Lesicktigung und Probefahrt
bei uns berv . in unseren nab gelegenen Werken!

WsfferftaMsW«
z'rka 200 Liter, für Garien und
Baustelle geeignet, das Etliä
1 Mark , gibt ab

Seifenfabrik Mahler ,Neuenbürg.

Sonntag den 14. März 1937
Handballpflichtspiel

IMeisterschastsentsdieidung)

I.4WM—s.-l>.HW
Beginn 3 Uhr

Vorspiel Damenmannschaften
T .-V . Birkenfeld - Turngau M
Pforzheim . Beginn 2 W>

B i r k e n s e l d.

Hw llllil Sr-mll
zu verkaufen.

Slathausgasse 28.

^srcsües -kenr

klsupivertr.
fstorrbeim

bestücke 6Z

ZMWtopWMg

Neuenbürg

Ottenhausen.
Im Auftrag

zu verlausen:
Ein Klavier » ein auterhalienes,
eichenes, modeines Büfett sowie
eine Kredenz . Zimmer - und
Küchenbiifett.

Erich Weib-
Schwarzenberg.E, » ^ m w a r z e n 0 c r g.

LIN Zunge Me MMm Alter von 14—16 Jahren iinvet ^im Alter von 14—16 Jahren sinvet
in der Güterhslle in Neuenbürg
dauernd- Beschädigung bei freier
Kost und Wohnung.

Anfragen zu richten an
Engen Mahler.

Junges Ehepaar vom Theater
sucht für die Sommermonate

1-2 Zimmerm«« -
unmöbliert od. möbl. zu mieten.

Angebote  unter W. 194 an
Biel 's Werbebüro , Heilbronn

verkauft
Wilhelm Kraft z ..Rötzle.

-kakrrürlvi ' yo^« mit ffsilaut.
- ^ mit Muttsniölung u. 4K

ljomstlk'sjlsus . r
6srLiU!S-kLi>oiir2ljsk'. -llSMMM.7
!iö!>- olfsröioelcsiugsöl. lioo!>emr-o
kkNLÜls. Lbrom-vvftümo-UMsNl-K
6Ioe!(S.Pumps.8oli!o8S.LspäolcM.^uiill lromst' prsüsut kür Ze
üslren uittjvsmsss. . . .
kslimLseliilien. 85 S51«^6.W.-

b. « §
!35. "

Vslnmslr »o» ' rar5 - " ,I Versavä 6irslrt an krivaio,
W Verlsngen8 !s llstslog 1937strstiri

Birkenfeld

Sti »sk
zu verkaufen. Tausch auch gegen
Mist oder Holz.

Herrenalberstr . 6.

üöill Pfennig 18t umsonst.
den 8ie kür eine Kleins
reige  lm Knrtäler ausgebeL
Oas groke Verbreltungsgebie'
des Lieimatblattes bürgt "



Eamstag dm 18. März 1837 Der Enzläler 98. Jahrgang Nr . 60

Nltveteran Christian Rentschler von
Münklingen,  Kreis Leonberg , feierte in voller
geistiger und körperlicher Frische feinen 90. Ge-
burtstag . Die ganze Gemeinde nahm lebhaften
Anteil an diesem seltenen Feste. Der Jubilar er-
-äblt heute noch gerne von seinen Erlebnissen
beim Deutsch-Französischen Krieg 1870/71, wo es
ihm vergönnt war , a n - s einem Gcburts-
tage  in Paris mit einznmarschieren.

Im Alter von ü-t Jahren ist am Mittwoch
der Leiter des Finanzamtes Reutlingen , Oberregie,
rungsrat Karl Brenn inger , an den Folgen eines
Schlaganfalls gestorben . Im vergangenen Jahr
konnte er sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern.

Die anlästlich der kürzlich in Bietigheim
stattgesnndenen Enthüllung der Gedenktafel von
Erwin Balz anwesenden Vertreter der Kaiserlich
japannchen Botschaft und des Deutschen Answär-
tigen Amtes , dankten der Stadtverwaltung sür
de» sreundlichen Empfang.

Lndwigsburg , 12 . Mär ^ (Zuckerrüben.
Pflanzer tagen .) Die neue Landesfach-
scha!t württ . Zuckerrübenpfluiner hielt in Lud-
wigsdnrg ihre erste Jahresversammlung ab , zu
der sich die Rübenbauern aus allen beteiligten
Oberämiern , also Ludwigsburg , Marbach,
Backnang , Vaihingen -Enz , Besigheim , Leon-
berg, Stuttgart , Böblingen und Hcrrenberg in
sehr großer Zahl eingefunden hatten . Landes«
sachwart Dr . Barth  machte grundlegende
Ausführungen über die Aufgaben der Landes -'
fachschaft. Die neue Landesfachschaft tritt an
die Stelle des alten Verbandes mit neuen Auf¬
gaben, die in erster Linie darin zu bestehen
haben, den Pflanzer von der Saat bis zur Ab-
lieferung der Rüben zu betreuen . Dabei solle
nicht nur Saat , Anbau und Pflege in Betracht
kommen, sondern es sollen auch Versuche hin¬
sichtlich der Sorten und der Anbauverbesserung
durchgeführt werden . Geschäftsführer Fau-
s e'l - Stuttgart erstattete den Geschäftsbericht.

1893  Arbeitslose tmnlgerl
Die Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamts-

-ezirk Südwestdeutschland im Februar 1937
Stuttgart , 12. März

Trotz stark schwankender Witterung im
Februar ist in Südwestdeutschland bereits
der Frühjahrsumschwung in der
Entwicklung der Arbeitslosig¬
keit  eingetreten . Die Belebung der
Beschästigungslage  findet ihren
Ausdruck darin , daß die Zahl der Ar¬
beitslosen in Württemberg  um
1893 und in Baden um 3950 Personen a b-
genommen  hat.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren , be-
trug Ende Februar 57 087 Personen (47 295
Männer und 10 692 Frauen ). Auf Würt¬
temberg und Hohenzollern  kamen
10 893 Personen (9039 Männer und 1854
Frauen ) und ausVaden  47 094 Arbeitslose
(38 256 Männer und 8838 Frauen ).

In der Statistik der unterstütz,
ten Arbeitslosen  ergab sich für die
Unterstützten der Neichsanstält eine Abnahme
um 24^5 Hauptunterstützungsempfänger : die
Zahl der von der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützten arbeitslosen Wohlsahrtserwerbslosen
zeigt einen Rückgang um 165 Personen.

Vernünftige Kolzwirtschaft
Reichsarbeitstagung der RBG „Holz " begann

Stuttgart , 12. März
Mit dem Presseempfang am Freitagnach-

mittag hatte die erste Neichsarbcitstagung
der Ncichsbetriebsgemeinschaft „Holz " ihren
Anfang genommen . Der Leiter der Reichs-
betriebsgemeinschaft , Pg . T i e t b ö h l, stellte
der Tagung die Hauptaufgabe , die innige
Verbindung sämtlicher holzverarbeitenden
Menschen herzustelleu . Der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe „Holzverarbeitende Industrie " ,
Pg . Non n . gab einen Abriß von der außer¬
ordentlichen Bedeutung des Sektors Holz sür
die gesamte deutsche Volkswirtschaft.

lieber den Zweck der Arbeitsgemeinschaft
„Holz " berichtete endlich deren Leiter,
Major a . D . Brauer.  Die Arbeitsgemein¬
schaft sei die zentrale Werbe - und Aufklä¬
rungsstelle sür die gesamte deutsche Holzwirt-
schast und habe das endgültige Ziel vor
Augen , die E r h a l t u n g d e s d e u t s ch e n
Waldes  und damit der deutschen Wirt¬
schaft überhaupt sicherzustellen . Er geißelte
m diesem Zusammenhang das unsinnige
Gerücht , daß der deutsche Wald bei dem er¬
höhten Ausschlag in Bälde von der Bild-
släche verschwunden sein werde.

Im Anschluß an den Presfeempsang wurde
die mit der Tagung verbundene Ausstel¬
lung  in der König -Karl -Halle des Landes-
gewerbemuseums besichtigt.

Ami Menschen ertrunken
Ein Boot kenterte auf der Jagst

Untergriesheim , Kr . Neckarsulm . 12 . März
Am Donnerstagnachmittag gegen zwei

Uhr ereignete sich auf der Jagst ein schwe¬
res Bootsunglück , dem zwei Menschen
)um Opfer fielen.  Der 35 Jahre alte
Arbmacher Karl Häsfner  und der
?0. Jahre alte Schlosser Erwin Krebs

fuhren mtletnanver tu einem Boot aus die
Jagst hinaus , um die Neusen einzuholen , die
in der Nähe der Mündung des Tiesenbachs
lagen . Dabei muß das Boot gekentert sein.
Während KrebS sofort in den Fluten
versank,  konnte sich der körperbehinderte
Häsfner noch einige Zeit über Wasser halten
und Hilfe herbeirufen . Einige in der Nähe
arbeitenden Telegraphenarbeiter eilten her¬
bei und warfen ihm ein Seil zu , um zu ver¬
suchen . den Ertrinkenden auf diese Weise
herauszuziehen . Dies hatte jedoch keinen Er¬
folg . und einer der Arbeiter stieg nun selbst
ins kalte Master , um Häsfner zu retten.
Dieser stellte sich jedoch in seiner Todes¬
angst so ungeschickt an , daß beide  mehr¬
mals für kurze Zeit untersanken.
Schließlich mußte der Arbeiter die Rettungs¬
versuche aufgeben und in wenigen Sekunden
war Hässner im Wasser ver¬
schwunden . Die Leichen  der beiden
Ertrunkenen konnten in den späten Nach¬
mittagsstunden geborgen werden.

Sie hat„ihn ssrn gehabt"
Nasseschänder und Morphinist abgeurteilt

Laupheim , 12. März.
Ter 43 Jahre alte , ledige Kaufmann Max

Regen st einer  aus Laupheim . wohnhaft
in Freiburg i . Br ., setzte sein vor Inkraft¬
treten der Nürnberger Gesetze mit einer 28-
jährigcn Deutschblütigen gehabtes „Freund¬
schaftsverhältnis " auch nach Gesetzeskraft bis
etwa Ende 1936 weiterhin fort . Es ist in
diesem Falle bezeichnend und geradezu skan-

Der zweite Viecjahrespla » stellt auf allen Ge¬
bieten der Technik hohe Anforderungen . Sie müs¬
sen von den heute zur Verfügung stehenden, fertig
ausgebildeten Ingenieuren bewältigt werden.
Jedem Sachkundigen drängt sich jedoch die Ueber-
legung - aus , daß die. technischen Verfahren und
Industrieanlagen , die jetzt neu eingerichtet wer¬
den, eine starke, dauernde Vergrößerung des heu¬
tigen technischen Wirtschaftsapparates darstellen
werden . Dieser vergrößerte Apparat wird über
die kommenden vier Jahre hinaus dauernd einen
vermehrten Stab von Ingenieuren
zur Aufrechterhaltung und dauernden Verbesse¬
rung benötigen . Diese Ueborlegungen bieten heute
bei der Berufswahl einen sicheren Ausblick in die
Zukunft , den die vergangene Generation nicht
gehabt hat.

Das technische Hochschulstudium  ist
auf allen Gebietein Maschinenbau , Elektrotechnik,
Chemie , Physik, Bauingenieurwesen und Archi¬
tektur , bei hinreichender technischer Begabung des
Abiturienten eine der notwendigsten und aus¬
sichtsreichsten Vorbereitungen auf eine sichere Zu¬
kunft sür das ganze Volk und für jeden einzelnen
Techniker.

Die technische Begabung  kann häufig
schon vor dem Studium sicher beurteilt werden.
In vielen Fällen zeigte sie sich erst später wüh-
rend der Banpraxis oder des Studiums . Die Er¬
fahrungen der Hochschullehrer gehen indes dahin,
daß bei genügender Leistung in Mathematik,
Physik und Chemie auf der höheren Schule ein
technisches Studium auch von solchen begonnen
werden kann , die sich ursprünglich nicht für tech¬
nisch begabt gehalten haben . Der technische Stu¬
dent hat ja während des Studiums die Möglich¬
keit, sich dem sür ihn passenden Fachzweig znzu-
wenden.

lieber die Aufgaben der einzelnen technischen
Fachgebiete , den Ausbildungsgang und Möglich¬
keiten des Berufes sind vielfach nur ungenaue
Kenntnisse im Volke vorhanden . Wir bringen da¬
her hier und in den folgenden Tagen Ausfüh¬
rungen berufener Hochschullehrer, die über diese
für weite Kreise interessanten Fragen Auskunft
geben. Im folgenden behandeln die Professoren
Dr . Kamm und Dr . Feldkeller  das

Studium des Maschineningenieurs und des
Elektroingenieurs

Die Begeisterung der Jugend für alle Maschinen-
technischen und elektrotechnischen Fragen ist heute
großer denn je. Diese Neigung begnügt sich beim
technisch veranlagten Menschen aber nicht allein
mit der Anwendung der von der Technik geliefer¬
ten fertigen Werkzeuge, sondern sic will selbst
neue technische Mittel schaffen,  erfin¬
den, gestalten , so wie ein gesundes Kind Das
fertige Spielzeug weniger schützt als das seiner
Gestaltungskraft freien Raum lassende Banen und
Basteln.

Und diese ,Sehnsucht jeder jungen technischen
Begabung ist gerade jetzt gut Denn dem deutschen
Volke sind unendlich viele technische Aufgaben ge¬
stellt. von deren Lösung sein Bestehen abhängt.
Der zweite Vierjahresplan hat das wohl heute
alten klar werden lassen. Dis technischen Aufgaben
lösen sich aber nicht von selbst, sonder » sie können
nur von technisch sehr gut ansgcbildeten Men¬
schen mit umfassendem Wissen bewältigt werden.
Denn der Maschinenbau und die Elektro¬
technik  von heute müssen sich tm Fahrzeugbau,
in der Luftfahrttechnik , in Höchstspaniiniigsan-
lagen , beim Fernsehen , in der feinsten Meßtech¬
nik, kurz eben auf allen Gebieten sämtlicher
Zweige der Phpsik und der Mathematik znnütze
machen. Deshalb muß auch neben dem handwerk¬
lichen Können , das die höheren Fachschulen dem
Techniker vermitteln , das umfassende technische
Wissen des Diplomingenieurs stehen. Der moderne
Maschinenbau und die Elektrotechnik sind in den
letzten Jahren ein so reichhaltiges Be¬
tätigungsfeld  für den Ingenieur und den
Wissenschaftler geworden , daß hier die verschie¬
densten Begabungen , also Erfindernaturen , Kon¬
strukteure , Theoretiker , Fertiaungstechniker , Be-

dalös , baß -das deutsch eMädchen die
treibende Kraft  zu den gepflogenen
Beziehungen war , auch noch nach Inkraft¬
treten des Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre , wie es als
Zeugin selbst offen zugab . Vor Gericht gibt
es an , daß es den Juden Negensteiner „ gern
gehabt habe " . Der Angeklagte zwar ist nicht
der harmlos Verführte , als der er jetzt gerne
gelten möchte . Nach Annahme des Gerichtes
hätte er zumindest in dem Zeitpunkt die
Kraft zur Lösung des Verhältnisses aufbrin-
gen müssen , als er wußte , daß solche rässe-
schänderischen Beziehungen unter harte
Strafen gestellt sind . Tie Erste Große Straf¬
kammer Freiburg verurteilte den Max NFgen-
steiner zu acht Monaten Gefängnis.
Das Gericht verfehlte nicht , auch das Vor-
halten der deutschen Frau ins gebührende
Licht zu rücken.

Der „ Illustrierte Beobachter" briiiat zum 8». Ge-
burtSia « des NcichsinnenininistcrS Dr . Frick und
zum 40iähr !geu Milttärdienstiubtläum des RetchS-
krieasministers » nd Oberbeieblsbabers der Wehr¬
mach :, Generalteldmarschalt von Blomberg aussühr-
ttche Lebensbeiichtc dieser beiden verdienstvolle»
Männer und persönlichen Mitarbeiter des Führers
Eine eindrucksvolle Äusnnhmerethe zeigt anschlie¬
ssend Adoll Hitler bei einem Besuch in Nürnberg,
der einer Prüsung der groben Bauvorhaben sür die
Stadt der Neichsvarlcilaae galt . Es folgen Bilder
aus aller Welt , von dem Betuch des volnischen
Nationatbgl vtts in Berlin , vom Java » des Win¬
tersports und von dm Aufbauwerk des Duce tn
Italien . Der literarische Teil bringt die spannende
Fortsetzung des neuen Romans „Leuchtendes Land"
von Luts Trcnker und neben einigen unterhalt¬
samen Beiträgen einen ansichlubreichcn Tatsachen¬
bericht von dem Untergang des Zarentums : „ Eine
Woche russischer Geschichte im März 1917" von Adel¬
heid Dchio.

triebsingenieure oder Verwattungslngenieure im¬
mer Aufgaben in Fülle für ihr Können finden
werden.

Begabte Studenten werden rasch gefördert
Die Technischen Hochschulen  bemühen

sich, ihren Diplomingenieuren ein so allgemeines
Können und Wissen zu vermitteln , daß sich jede
Begabung , auch wenn sie sich, was oft der Fall
ist, erst später in der einen oder anderen Rich¬
tung herausstellt , immer im Besitz des richtigen
Rüstzeuges weiß . Es kann sich also der Student
erst im Verlauf des Studiums oder gar erst da¬
nach entscheiden, ob er Konstrukteur , Theoretiker
oder Verwaltnngsbeamter werden will . Hier liegt
ein großer Vorteil  dieses Faches gegenüber
anderen Berufsausbildungen.

Die Technik steht immer noch mitten in einer
stürmischen Entwicklung , in der jeder Tag neue
Ueberraschungcn und damit ungeahnte Aufgaben
bringen kann . Der Berus des Ingenieurs ist aber
auch vielseitig  in seinem äußeren Ablauf . In
fast allen Stellungen hak der Ingenieur Gelegen¬
heit . Deutschland , Europa , ja die Welt kennen zu
lernen . Da sind Anlagen zu montieren , in Be¬
trieb zu setzen, Projekte an Ort und Stelle zu
studieren . Versuche dnrchzuführen . und doch bleibt
nebenbei immer noch Zeit und Gelegenheit , Land
und Leute gründlich kennen zu lernen.

Endlich bietet dieser Berus dem Begabten
auch vielseitige Möglichkeiten für ein Vordringen
in höhere , gut bezahlte Stellungen . Denn viele
Zweige der Technik entfalten sich erst und dann
nehmen die Nachbargebiete , wie chemische Indu¬
strie , Verkehrstechnik , Post . Heer, Marine oder
Luftfahrt , lausend erfahrene Männer des Ma¬
schinenbaus und der Elektrotechnik auf , so daß
oben immer wieder Platz wird . Ganz allgemein
ist außerdem der technische Nachwuchs aus Jahre
hinaus äußerst knapp.

Ausbildungsgang und -kosten
Mit dem Ziel des wissenschaftlich geschulten

Diplomingenieurs studiert man nach einem halben
Jahr A r b e i t s d i e n st und einem halben Jahr
Vorpraxis acht Semester  lang an einer
Technischen Hochschule, davon vier Semester bis
zur Diplomprüfung und weitere vier Semester
bis zur Diplomhauptprüfung . In den Hochschul¬
serien sind insgesamt weitere sechs Monate Werk¬
praxis zu leisten . Der zweijährige Militär-
d i e n st kann vor dem Studium »n Anschluß an
den Arbeitsdienst oder nach der Diplomvorprüsung
abgeleistet werden.

Die Studien ko  st en  betragen bei sparsamer
Lebensführung während des Studiums etwa
80 NM . monatlich für Unterhalt und Studium.
Bei Erfolg in Fleiß und Kenntnis besteht in wei¬
tem Maße die Möglichkeit , durch K o l l e g g e l d-
erlaß  und durch Sonderbeiträge ans Stif¬
tungen  den Aufwand für das Studium ans
etwa 60 RM . zu senken, eine Möglichkeit , die in
Einzelfüllen bis zur vollkommenen Durchführung
des Studiums mit öffentlichen Stiftungsmitteln
geht, ohne daß damit zu weitgehende Anforde¬
rungen an den Studierenden verbunden wären.

Beim Entschluß zum Studium wird in der
Regel zu wenig beachtet, daß ein etwas größerer
Aufwand an Zeit und Mitteln in der Ausbildung
unbedeutend bleibt im Vergleich zu den späteren
Entwicklnngsmöglichkeiten , die gerade der Inge-
nieurberuf bietet . Durch seine Tätigkeit wird dem
Ingenieur die seinem Stand eigene bejahende
Lebensauffassung vermittelt , wie sie sich nur ans
wirklich schöpferischer Arbeit ergibt , und außerdem
die Freude der geistige » Teilhaber¬
schaft  an den technischen Leistungen , die Wehr
lind Wirtschaft des Volkes stärken und damit der
Oeffentlichkeit bekannt werden.

Die Eltern der Jugend  und diese selbst,
soweit sie bereit ist, sich dem nicht ganz mühelosen,
aber schönen und erfolgversprechenden Berus des
Maschinen - oder Elektroingenieurs hinzugcbcn,
werden aufgesordert , mit den Technischen
Hochschulen  Fühlung zu nehmen , in Stutt¬
gart mit dem Sekretariat der Technischen Hoch¬
schule, Seestraße 16, oder dem Praktikantenamt
der Technischen Hochschule, Keplerstraßr 10.

Kultureller Nurr- dlick
King Vidors Meistersilin
im Stuttgarter Planetarium

Der neue Film von Kmg Bidor : ..Der letzt«
Alarm"  geht in diesen Tagen im Planetarium
über dis Leinwand . Er macht in spaiinnngsgelade-
»em Ablauf das harte Schicksal einer Gruppe von
Menscheii lebendig , die sich auf dem kolonialen
Boden einer Farm zusammenfinden und die ihr
Werk so gut wie aus dem Nichts , wie eben bei
einer Neubesiedlung anfbauen müssen. Der Film
ist im Znsammenklang von Text , Handlung und
Bild ein Appell zum rückhaltlosen Bekenntnis
zur Gemeinschaft , ohne die der einzelne nichts
vermag . Er zeigt , wie echte Filmkunst Wecker
hoher ethischer Kräfte sein kann.

Spanisches Lustspiel ins Deutsche übertragen
Schauspieler Martin Lindemann  von den

Würlt . Staatsthcatern hat ein spanisches Lust¬
spiel von den beiden Autoren Seraphin und
Joaquin Alvarec Ouintero ' ins Deutsche über¬
tragen und bearbeitet . Das Lustspiel dieser beiden
Spanier , die als Opfer ihrer nationalen Gesin¬
nung im August des vorigen Jahres von den
Bolschewisten ermordet wurden , trägt in der deut¬
schen Uebersetzuiig den Titel „So eine Be¬
dienung ". Das Werk wird in der Bearbeitung
Martin Lindemanns am 2. April 1937 am Stadt-
theater Stettin zur Aufführung gelangen.

Musik in der Lehrerbildung
In den Hochschulen für Lehrerbildung wird

die Aufgabe des Vvlksschullehrers , tätigen Anteil
an der Entwicklung der Volksmusik zu nehmen,
in großem Maße berücksichtigt. Dies zeigt eine
Zusammenstellung , die von den Verhältnissen an
bestehenden Hochschulen ausgeht . Danach werden
95 v. H. aller Studierenden so weit gefördert , daß
sie Musikunterricht erteilen , einen VolkssingkreiS
leiten oder die musikalische Betreuung von NS .-
Formationen übernehmen können. 40 Prozent der
Studierenden sind befähigt , einen Chor zu letten
und einen Laienmusizierkreis zu führen . 33 Pro¬
zent sind zur Verwaltung eines kirchenmuflkali-
schen Amtes geeignet , 66 Prozent spielen Klavier,
52 Prozent Streichinstrumente . 35 Prozent Orgel,
46 Prozent volkstümliche und 15 Prozent Blas¬
instrumente.

Händel -Museum in London?
Englische Musikfreunde erwägen zur Zeit den

Plan , ein Händel -Museum in London zu grün¬
den . Man will hierzu das Haus Brook -Street 25
verwenden , in dem Händel 34 Jahre hindurch
bis zu seinem Tode 1759 gelebt hat . Es gibt in
London noch eine große Zahl wertvoller Erinne¬
rungsstücke , die ln dem geplanten Museum ver¬
einigt werden könnten . Die kostbarste Händel¬
sammlung besitzt der englische König . Sie soll
einen Wert von einer halben Million Pfund
haben.

Oesterreichs Schauspieler gegen Ueber»
fremdung

Der Ring der österreichischen Bühnenkünstler
hat sich zu kräftigen Abwehrmaßnahmen gegen
die zunehmende Ueberfremdung der einheimischen
Schauspielerschaft veranlaßt gesehen. Die ersten
Spielverbote machen den Juden Otto Wallburg
(Wasserzug ) und Oskar Denes -die künstlerische
Betätigung in Oesterreich unmöglich . Präsident
Homma wies darauf hin , daß man in Oesterreich
grundsätzlich geneigt ist. ausländischen Künstlern
ein Auftreten zu ermöglichen , wenn sie künstlerisch
und kulturell Wertvolles bieten . In den genannten
Fällen könne davon wohl nicht gesprochen werden.
Die Lage sei durch den Zuzug der Emigranten
aus Deutschland wesentlich verschlimmert worden.
In Deutschland selbst, der Tschechoslowakei und
der Schweiz seien den österreichischen Künstlern
durch die abgeschlossenen Kartellvcrträge viele
Arbeitsstätten gesichert, daher werden diese Län-
der von der jüngst erlassenen und fallweise ge¬
übten Ausländersperre nicht berührt . .

Preisausschreiben für Opernkomponisten
Das Opcrnstudio der Wiener Volkshochschule hat

einen Wettbewerb für einaktige Opern und abend¬
füllende Spielopern ausgeschrieben , Zngelasscn
werden jedoch nur Werke österreichischer Kompo¬
nisten , die das 40. Lebensjahr noch nicht erreicht
haben und deren Werke bisher noch an keinem
größeren Theater aufgeführt wurden . Man hofft
so, jungen Talenten den Weg zu bereiten.

Unsere Kurznachrichten
Die französische Föderation des Ehambres Shn-

dicales hat von der Filmprüsstelle die Mitteilung
erhalten , daß auf strikte und unmißverständliche
Anweisung des französischen Innenministeriums
in Zukunft sämtliche Filme verboten  wer¬
den, die Szenen über Gangster und Ban¬
diten  oder solche Darstellungen enthalten , die
einen Angriff auf die öffentliche Ordnung ver¬
körpern.

Der Bernsteinschatz der Königsbergcr Kunst¬
sammlungen ist jetzt um ein kostbares Stück be¬
reichert worden . Es ist gelungen , die einzige noch
in Privathand befindliche Bern st ein Plastik
aus mittelalterlicher Zeit zu erwerben — eine
15 Zentimeter hohe Madonna mit Kind , die um
1420 von einem Bernsteinschmtzer im östlichen
Grenzland geschaffen sein dürfte.

Bei Nestaurierungsarbciten in der Mailänder
Kirche des heiligen Lorenz wurden Mosaiken
aus dem 5. Jahrhundert  entdeckt , die zum
Wertvollsten der frühen italienischen Kunst ge-
hören sollen.

Nach einer Meldung aus Perth (Schottland)
wurde im Magazin des dortigen Museums ein
Meisterwerk von Pieter Breugheld.  A.
eine Kirchweih -Szene entdeckt, das vor vielen
Jahren als Geschenk aus dem Nachlaß eines
Sammlers in das Museum gelangte.

In Bad Dürkheim  soll demnächst ein
„Lederstrumpf - Museum"  errichtet wer¬
de».' Der Verfasser der Lederstrumps -Nomane
(„Wildtöter ". „Der Letzte der Mohikaner " usw .)
I . F . Cooper weilte t830 in Dürkheim . Die
romantische Umgebung des Ortes , Ruinen , Sagen
und Geschichten, sowie die alte ..Heidenmauer"
regten ihn zu seinem geschichtlichen Noman „Die
Heidenmauer ' an . s

Ingenieur- ein aussichtsreicher Verns
Neve dankbare Möglichkeiten für Maschinen - « vd Elektro -Irrgenienre



Rr. io Erzählungen für den Feierabend
Die Zahne/

Um die Wende des fünfzehnten Jqhrhun-
derts stand das Herrentum in voller Blüte.
Der gemeine Mann mar der Dünger , auf
dem er gedieh. Aber gerade diese tiefste Er¬
niedrigung erzeugte notgedrungen auch die
stärkste Sehnsucht nach der alten verlorene»
Volksfrecheit. Sie konnte aber nur heimlich
laut werden. Gegen 1493 erstand ein solcher
Geheimbnnd im Elsaß. Er suchte nach einein
sichtbaren Symbol , das alle Eingeweihten
faßte und einte und das bei einem offenen
Herfürtreten namentlich den gemeinen Mantt
Packen sollte und fand es in dem Buutschjch.
dem -gitterartig geschnürten Lederschuh der
Bauern , der im Gegensatz zu den hohen
Stiefeln der Ritter als Zeichen der Unfrei¬
heit und Untertänigkeit galt. Der Bund aber
wurde verraien und gesprengt

Der Brand war gelöscht, ehe er recht aus¬
gebrochen, schwelte aber heimlich im Volke
weiter und lohte 1503 in Buchrain . das dem
Bischof zu Speyer untertänig war . wieder
auf . Auch diese Bewegung schloß die Wollen¬
den und Wissenden unter religiösen Zere-

"monien in einen Geheimbund und wählte
wiederum den Buntschuh als Zeichen. Ein
blau -weißes Banner zeigte das Bild des Ge¬
kreuzigten und darunter den Buntschuh; und
darum standen die Worte : Nichts denn die
Gerechtigkeit Gottes . — Aber auch dieser
Bund wurde durch die Beichte verraten und
im Blute erstickt.

Und abermals nach 10 Jahren , 1512, erhob
Josfritz zu Lehe im Breisgau die Fahne des
Buntschuh. Der war durch die Jahre zu einem
geheiligten Zeichen geworden, das jeder frei¬
heitlichen Volksbewegung wie eine lodernde
Fackel vorangetragen werden mußte, als ginge
von ihm eine Kraft ^ms, alle Mannen in seinen
Bann zu ziehen. Kaum hatte deshalb der Bund
eine feste Gestalt gewonnen, als Josfritz daraus
bedacht war, diese bedeutsame Fahne zu be¬
schaffen. Er selbst ging bei den Eingeweihten
umher und bettelte die Groschen für das Ban¬
ner zusammen. Viele waren des nicht ver¬
mögend, so arm waren sie. Aber endlich
glaubte er doch, genügend ergattert zu haben.
Ein entfernt wohnender Bauer wurde darauf¬
hin beauftragt, das Fähnlein bei einem Frei¬
burger Maler zu bestellen. Als der aber ver-
nahm, daß darin ein Buntschuh gemalt werden
solle, der allen sittsamen und braven Bürgern
als das Zeichen des Antichristen hiugestellt wor¬
den war, fuhr er hoch, bekreuzigte sich und schalt
den Bauer zum Hause hinaus . Machte auch
zur Stunde dem wohllöblichen Rate der Stadt
Anzeige von den revolutionären Machenschaf¬
ten, die da wieder ihr Unwesen trieben. Der
Rat fahndete eiligst nach dem Bauer , der aber
hatte sich längst verzogen, und da ihn niemand
gekannt, entschlüpfte er auch glücklich.

Einen zweiten Versuch unternahm Jos zu¬
sammen mit noch zwei Wissenden. In Lehe
malte in jenen Tagen gerade ein anderer Frei¬
burger Maler die Kirche aus . Zu dem begaben
sich die drei. Zechten mit ihm bis spät in den
Abend und baten ihn dann, für einen Leher
Gesellen ein Fähnlein mit einem Buntschuh zu
malen. Aber auch dieser Maler erschrak darob
über die Maßen und erklärte feierlich, daß er
um alles Glück der Welt ein solches Fähnlein
nicht malen möchte. Jos drang nicht weiter in
ihn, nahm ihm aber auch den Schwur ab, daß
„diese Rede niemand als der Luft und dem
Erdreich geöffnet sei, und wo er solches aus¬
schwätze, so müßte es ihm zu schwer werden"
und der erschrockene Maler verschwieg auch den
angetragenen Handel.

Jos aber konnte und wollte nicht aus das
Fähnlein verzichten. Er wußte aus Erfah¬
rung . mit welch religiöser Scheu und mit
welch blindem Glauben der Kriegsknecht an
dem Schutzheiligen in seiner Kriegsfahne
hing, und er hoffte das gleiche für den ge¬
meinen Mann von seiner Buntschuhsahne.
Auf einer Reise nach Schwaben unternahm
er deshalb einen dritten Versuch. Er suchte
einen Maler zu Heilbronn aus und trug dem
in treuherziger Weise vor . er habe, dieweil
er in einer schweren Schlacht glücklich ent¬
ronnen sei. das Gelübde einer Wallfahrt
nach Aachen getan und wolle dort Unserer
Lieben Frau ein Fähnlein bringen . Und be¬
schrieb. was alles darin sein müsse . und
darunter ein Buntschuh." Ta wehrte sich der
Maler . Alles wolle er Hineinsetzen, aber den
Buütschuh nicht. Doch, entgegnet? Josfritz
naiv , sein Vater sei Schuhmacher im Schwy-
zer Lande, und so wolle er keines Vaters
Zeichen auch in das Banner setzen, daß jeder¬
mann wissen möge, daß dies Fähnlein von
ihm sei. Der Maler glaubte der Schwyzer
Treuherzigkeit und malte das Fähnlein
schnell fertig: Es war darin zu sehen das
Leiden Christi , und neben dem Kreuze Maria
die -Mutter Gottes und St . Johann der
Täufer lnicht der Evangelist), desgleichen
der Papst und der Kaiser und ein Bauers¬
mann . unter dem Kreuze kniend und ein
Buntschuh neben ihm. und rings um das
Fähnlein hin die Worte : ..Herr , steh deiner
göttlichen Gerechtigkeit bei!"

Mit Freuden trug Jos die Bundesfahne,
um dl-, er llcki kn lange und viel bemüht.

Line Skizze
von Wilhelm Lennemann

unter dem Brusttuch verborgen hinweg und
eilte den Weg nach Lehe heraus. Aber ehe
er ankam war der Bund verraten und zer¬
sprengt. Tie Führer und Wissenden wurden
verfolgt und gejagt wie tolle Hunde. JoS
da er von dem Zusammenbruch erfuhr floh
der Schweiz zu. immer noch das Fähnlein
sorgfältig um die Brust gebunden. Wohl traf
er sich auf dem Wege nach Zürich mit
einigen der Flüchtlinge und sie beredeten
auch einen neuen Plan ; aber schon gar bald
wurden sie erkannt und zwei von ihnen er¬
griffen; die anderen mit Jos entrannen.
Doch wurden sie. der eine hie der andere
dort , von der Meute erjagt : nur Jos glückte
es. sich allenthalben durchzulisten. Eine Zeit¬
lang lebte er zu Aarburg . Als man ihn denn
auch hier entdeckt? und greifen wollte, war
das Nest wiederum leer. Jos war listiger
und klüger als seine Feinde. Tie Gerüchte
sagen, er sei gar bald wieder in den
Schwarzwald zurückgekehrt und des öfteren
zur Nacht im Hause seiner Frau gewesen.
Aber die Häscher erwischten ihn nicht.
Ihn schützte der Zauber des Fahnentuchs.
Auch blieb er nicht untätig , sein starker
Geist war wohl gebeugt, aber nicht ge¬
brochen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
er auch bei der Erhebung der geknechteten
Bauern in Württemberg seine Hand im

Spiele gehabt; ledenfalls : Als hier der Arme
Konrad ausstand war er einer seiner eifrig¬
sten Werber und zog klärend und weckend
von Tors zu Torf . Aber auch der Arme Kon-
rad verblutete unter den Schwertern unk
Spießen des später veririebenen verschwen-
herrschen Landesvaters Ulrich. Auch die letz¬
ten noch lebenden Führer des Leher Bunt-
schuhs wurden dabei erwischt und gerichtet.
Josfritz allein blieb: das schützende Heilig-
tum aus der Brust entging er allen An¬
schlägen.

Und der Unermüdliche verzagte nicht. Ihn
hielt die Unruhe seines Geistes bis in den
Anbruch des großen Bauernkrieges der wie¬
derum 1524 mit dem Ausstand im Schwarz¬
wald dem heimatlichen Unruhegebiet des
Jos . anhob und sich, bald über ganz Süd¬
deutschland und Thüringen verbreitet und
seine Ausläufer gar bis weil den Rhein
hinab und in die westfälische Bischossstadt
Münster sandte. Und in einem der Blul-
gerichte. da ein Reiter einen niedergehauenen
Bauern aus Beute auszog. entdeckte er unter
dessen Wams ein altes zerschlissenes Fahnen¬
tuch. darauf ein Bnntschuh gcnrglt war . Das
nahm er und packte darein was er ge¬
wonnen.

So ging ein altes Freiheitsfähnlein da¬
hin. und so wurden die ersten zarten Blüten
einer erwachenden Bolksfreiheit zerrissen und
in den Kot gestampft. Und sollten beide
Jahrhunderte auf ihre Auferstehung warten.

/ Von Kar! Burkert
General Carrera , ein überaus tapferer

und gerechter Soldat , der einen der schönsten
Paläste zu Lissabon sein eigen nannte , hatte
einen jungen Pferdeburschen, auf den er
große Stücke hielt. Um so größer war seine
Enttäuschung , war auch sein Zorn , als es
hernach an den Tag kam. daß sich Francisco
in unglaublicher Verblendung , an dem ur¬
alten , geradezu geheiligten Familiensilber
vergriffen hatte . Es fehlte nicht viel und der
General hätte den treulosen, ehrvergessenen
Buben, wie er ihn vor der ganzen Diener¬
schaft bezeichnet̂ auf der Stelle mit dem
Degen durchbohrt.

Nun hatte Francisco zwar durchaus nichts
eingcstanden, hatte sowohl vor seinem Herrn
als auch später vor den Richtern sein gutes
Gewissen immer und immer wieder beteuert,
hatte Gott und alle Heiligen zu Zeugen sei¬
ner Unschuld aufgerufen , was er auch, ohne
sich einer Sünde fürchten zu müssen, konnte:
aber damit kam er freilich nicht weit. Ter
Silberdiener , der in Wahrheit der Täter war
und. aus irgendeinem niedrigen Grunde.
Francisco ins Verderben stürzen wollte, hatte
seine Sache verteufelt fein angesponnen, sein
Netz so geschickt über den Armen geworfen,
daß es vor den Augen und dem Ärteil der
Welt daraus kein Entrinnen mehr gab. Und
so mußte er denn auf die Galeere.

Drei Jahre , ewigkeitslange Jahre , drei
höllische, Leib und Seele zermürbende Jahre
hatte Francisco in Ketten aus dem Straf-
schisf zugebracht, drei Jahre hatte er Vater
und Mutter , die Geschwister und Marichu.
sein Mädchen, nicht mehr gesehen, drei Jahre
— als eines Tages plötzlich jenes namen¬
lose Unglück, jenes furchtbare Erdbeben über
Lissabon herembrach und diese herrliche Stadt
fast gänzlich zerstörte.

In wenigen Minuten war alles geschehen.
Die Paläste , die Gerichtshöfe, die Kirchen
und Klöster, die Münze, die Gesandtschaften,
die Hütten der Geringen , die Behausungen
der Neichen und Großen : alles war ein Hau¬
sen von Trümmern.

Aber das Schlimmste war das noch nicht.
Viel schlimmer war es daß die Mauern der
Gefängnisse geborsten waren , ihre festen
Eisentüren aufgesprungen und sich nun all
das Verbrechen ungehemmt ins Freie ergoß.
Auch aus den Galeeren , soviel ihrer um dies?
Zeit im Hafen lagen, hatten die Gefangenen
entweichen können.

Auch Francisco nachdem,er seiner Ketten
ledig geworden war . lief keinen andern Weg
als den zur Stadt.

Er dachte nicht an die enge schmutzige
Gasse mit der armseligen Hütte seiner
Eltern , er dachte auch nicht an sein Mäd¬
chen. und wo er es wohl zu suchen hätte.
Aber er stolperte ans einmal über eine
Muskete, die ein geflohener Soldat von sich
geworfen hatte , und die hob er auf. Damit
schoß er den erstbesten Plünderer der ihm
in den Weg kam. über den Haufen und einen
andern gottstrüilichen Missetäter, der eben
ein blutjunges , jammerndes Mädchen mi!
sich fortzerren wollte, schlug er mit dem Kol¬
ben über den Schädel daß er sogleich alle
Viere von sich streckte und seiner Gier für
immer vergaß.

Und dann stand er plötzlich vor einem von
einem alten Garten umgebenen Palast , dem
ersten unversehrten Gebäude, aus das er bis
da gestoßen war . Er wollte schier leinen
Augen nicht trauen glaubte im ersten Augen¬
blick ein Herenspuk wolle ihn narren . Aber
es war dann doch nicht anders : es war der
Palast des Generals.

Francisco bog es fast zur Erde, als ihm
dieses einfiel und er war schon im Begriff?
wieder wegzulaufen, als er mit einem aus
dem Innern des Palastes klägliche Hilferufe
hörte. Da besann er sich nicht länger,
rannte auf das Portal zu. rannte eine breite
Marmortreppe hinan und sah eben noch wie
Vicente, der greishaarige Diener , von einem
Faustschlag getroffen, an die Wand taumelte.

Francisco sah sofort, was hier vor sich
ging und ebenso rasch wußte er. was hier
zu tun war . Kein Wort und da lag der erste
von den dreien. Man hatte nur etwas ins
Tuch fahren gehört, ein Bajonett , durch und
durch wie durch einen Sack, man halte einen
kurzen Schrei vernommen, wie den Schrei
eines, todwunden Tieres , dann war es mit
diesem vorbei. Der zweite lebte nicht viel
länger . Mit dem letzten und stärksten mußte
sich Francisco eine Weile Herumbalgen. Er
hatte dabei einen Pistolenschuß in die linke
Schulter abbekommen, aber dann gelang es
ihm doch noch, seinen Gegner zu Boden zu
ringen , und da erwürgte er ihn einfach mit
den Händen.

Der alte Diener hatte sich derweil wieder
in die Höhe gerappelt , sah, noch halb be¬
täubt . was hier vorgefallen war , erkannte
Francisco und gehub sich wie närrisch vor
Freude. „Francisco , Francisco !" rief er
immer wieder, und die Tränen rollten ihm
die Wangen hernieder.

„Schaffe mir lieber ein Wundpflaster her¬
bei, Vicente!", sagte Francisco . „Du kannst
wohl sehen, ich blute!"

„Um des Himmels willen, ja . nun seh'
ich's erst, du blutest!", jammerte Vicente. und
nun lief er hastig davon.

Während sich Francisco die Wunde ver¬
binden ließ, fragt ? er dieses und jenes und
erfuhr , daß sich außer Vicente nicht eine ein¬
zige Seele noch im Palast aufhielt . Tie ganze
Dienerschaft war im ersten Schrecken. Hals
über Kopf, davongelaufen. Ter General aber
weilte seit einige» Wochen auf seinem Land¬
gut.

Vicente erwiderte, er habe das schon
vorhin versucht, aber vergeblich. Das Tor
zwänge sich, nicht einen Finger breit könne
man es bewegen. Er glaube, die Erdstöße
müßten daran schuld sein.

Francisco nickte, er verstand. Er erinnerte
sich, im Vorbeilauscn gesehen' zu haben, daß
das Portal von unten bis oben einen klaf¬
fenden Riß auswies. Er sagte: ..So bringe
mir rasch alle Flinten her. die du findest
auch Pulver und Blei soviel du austreiben
kannst. — Tu verstehst ich muß hier bei der
Türe bleiben, muß die Treppe aut im Auch
behalten!"

Vicente eilte nach der W'aiienkammer.
schleppte an Schiebzeug herbei was ihm
tauglich erschien, prachtvolle Kugelslmten
waren darunter , die behielt Francisco alle
zurück machte sie schußtertig und legte sie
neben sich auf den Teppich, daran ! er sich
hingestreckt hatte , um die Treppe aut über¬
leben zu können.

Er lag nicht lange, da gab es drunten in
der Vorhalle Lärm. Ein halbes Dutzend
Kerle zerlumpt mit verwegenen Gesichtern
dazu mit Messern Beilen und Knütteln be¬
waffnet. ichob sich zum Tor herein hatte es
eilig nach oben zu kommen. Aber da krachten
a»l einmal Schüsse. Ihrer zwei brachen als¬
bald im Feuer zusammen rollten wie Höl-
zer die Treppe hinab die andern ergriiien
schleunigst die Flucht.

Francisco lud in aller Ruhe die abge-
ieuerten Gemeine wieder: aber Vicente der

nch ieiilich an die Wand gedrückt batte -j,.
teile an allen Glieder». Francisco «ah
an und >agte Tie kommen wieder d». Jg-
wech nichi was 'chließlick. daraus wird' hci
bin dasiir daß du dick: in irgend einein Win?
kel verkriechst wo man dich <v bald nicht
sinket. Aber wenn du ,»>, uuw, enm,
Schluck Wein and" vielleicht einen B,ss^
Brot - —? Bentebit du ich bab heute nochnichts in den Mund gebracht' "

Als Vicente unückkam haue es bereits
wieder etwas gegeben und bei den erste,;
lagen zwe, weitere Tore. Diesmal war >ogar
ein Frauensinenich dabei. Francisco ta!
einen langen Zug aus dem Weinkrug den
ihm Vicente gereicht hatte sich eine Wejh
wie in tiefem Nachdenken vor sich hin dann
sagte er: Vicente wie ist das nun mit dir?
Glaubst du noch immer ich wäre das gewe¬
sen der dortmals den General bestohlen
hat ?"

Vicente sagte: ..Francisco ich schwöre es
dir . ich Hab' es nie von dir geglaubt. Nein
zu keiner Stunde meines Lebens Hab ich
von dir glauben können!"

Daraus Francisco : Das danke ich dir
Vicente. - Und nun geh' und tue wie ichdir geheißen habe'"

Vicente war noch nicht lange weggelaiisen.
da setzte es schon wieder einen Tanz. Eim
ganze Rotte lichtscheuen Gesindels Männer
und Weiber, war in den Palast eingedrun-
gen. versuchte die Treppe empor zu kommen.
„Ta ist er!" heulten Stimmen . Erschlagt
ihn erschlagt ihn. diesen Mordbuben !' Dies-
mal war man auch mit Flinten und Pistolen
versehen und ein paar Kugeln zischten Fran¬
cisco gefährlich um den Kops.

Und ko ging das noch manche Male und
lmmer war es daS gleiche: Francisco schos
und schoß. Er war nun stundenlang so nn
Anschlag gelegen und es mußte bereits aus
den Abend gehen. Mit grimmiger Freude sah
er nach dem Haufen von Toten hin die sich
dort drunten getürmt hatten . Alle lagen Ist
steinstill. Und er wußte, daß auch ex bald
so liegen würde. Tie Kugel in seiner Schul¬
ter schmerzte immer heftiger, das Fieber
raste durch seinen Leib und manchmal ward
ihm ganz bunt vor den Augen. Aber lein
Wille, hier auszuharren war noch immer
nicht gebrochen; eher war er noch gewachsen.
Nein, niemand , der hier eindringen wollte?
um zu Plündern , sollte sich etwas Gutes von
ihm erwarten!

Wieder lag er eine Viertelstunde, spürte,
wie seine Wunde aufs neue zu rinnen be¬
gann . dann zuckte er plötzlich empor. Er
horchte gespannt. Was war das ? Draußen
auf der Straße hörte man Flintenschüsse.
Das mußten Musketen sein! Ganze Salven
hörte man jetzt rollen . Wie ern Aufleuchten
flog es über ' sein fahles Gesicht. Tie Trup¬
pen! sagte er sich und versuchte, sich hoch zu
richten. Aber das wollte ihm nun nicht mehr
gelingen. Er kam nur noch bis ins Knie.
Er vernahm das Klappen von Pferdehusen,
sah noch wie es. säbelblihend wie von ab¬
gesessenen Reitern , die Treppe emporstürmte,
dann sank er wieder zu Boden, wußte nichts
mehr von sich:

Als er wieder erwachte, war es Nacht. Er
lag in einem glänzenden Saal des Palastes,
lag 'auf einem kostbaren Ruhebett, viele Ker-
zen brannten und eine Anzahl Menschen
standen um ihn her. schienen sich um ihn zu
bemühen. Nach einigem Besinnen erkannte
er Vicente und erkannte den General . Ter
andere würde wohl der Arzt sein, dachte er.

Und jetzt neigte sich der General über ihn
und griss nach seiner Hand. Er fragte: .Nun,
Francisco wie ist dir jetzt?"

.Es ist bald aus mit mir . Herr Generali"
sagte Francisco mit mattem Ton und lächelte
ein kleines Lächeln.

Der General wechselte einen kurzen, be¬
deutsamen Blick mit seinem Leibarzt, sodann
wandte er sich wieder zu dem Sterbenden:
.Hast du noch einen Wunsch. Francisco?'

Francisco nahm seine letzte Kraft zusam¬
men: .Herr General — geben Sie mir —
meine Ehre wieder!" Er sagte es mit schon
vergehender Stimme.

.Ich werde dafür sorgen. Francisco !" ant¬
wortete bewegt der General . Doch war da.
schon zu einem Toten gesprochen.

Tauwind/ Von c,u8tsv debitier
Alle Gossen, alle Trauten
rinnen , rauschen lärmen , lausen!
Wie die Tropfen tanzend tönen,
wie die Rauschewasser dröhnen —
Wind macht die Musik dazu!

Alles Natz wird immer nasser,
jeder Schneemann wird zu Wasser!
Wo noch gestern Lchliue » flogen,
wühlen sich die braunen Wogen
Wind macht die Musik dazu!

Wie die Wolke» slailernv iliegen »,
wie sich alle Büsche biegen!
Und es gehl ein leises Träumer-
selig in den alte » Bäumen:
Wind macht die Musik dazu!

Ii-mb .-rn IIH-I e> n II s :I1 - r b ' I- a Unn "
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Der Süll rer und Reichskanzler bat den RegierungS-
-Neüor Dr. Veobl  im Innenministerium zum Re-
alerungsrat ernannt, den Professor Dr. Funk  in
Rottweil und den Studienrat stellen»  Aalen aus
ibren Antra« in den Rubestand versetzt und die Ltu-
dicnassessoren Karl Bauer  in Leonbcrg. Karl
Graf  in R.edlinaen und Alfred S a chs ln Nott-
meil zu Studienräten ernannt.

Der Neichsstattbalter bat im Namen des Reichs den
Revierförster Bronner  in Dcgginacn iSorstamt
Wiesensteig) aus seinen Antrag in Len Rubestand
versetzt.

Der Kultminister bat die Studienräte Dr. Löff¬
lern«  Reutlingen auf eine Studicnratsstcllcau dem
Realgymnasium und der Oberrealschule in Kirchbeimunter Teck und Sommer  in Crcalinaen auf eine
Stndienratsstelle an dem Realgymnasium in Ulm
versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind
die NeichsbabnoberinsvektorenK r i e tzm a n n undNagel  und die Rcichsbabnobersekrctäre Malier,
Holm und Guide  in Stuttgart lReichsbalmdirek-non) nach Ludwigsbafen lNbein), die Rcichsbalm-
insvcktorcn Fuchs in Iellbach nach Stuttgart Hl's.
tGiiterabfertigung), Beitb  in Aalen lGütcrab-fertiguna) nach Kellbach und Prinz  in Reutlingen
Hbf. tGiiterabfertigung) nach Ulm lReichsbabn-bctriebsamt) versetzt worden.

Osterfahrken des BDM
Die Abteilung Wandern des Obergaues Würt¬

temberg<20> führt zu Ostern eine Wanderung
und zwei Nadfahrten durch. Sie ruft alle Mädel
aus. sich recht bald dazu anzumelden. Vom 27. bis
LS. März geht es in das burgenreiche Neckar¬
land.  und zivar von Wimpfen über Mosbach.
Eberbach nach Hirschhorn. Die Kosten betragen
KNM. für Uebernachtuny, Verpflegung und Bahn¬
fahrt. Am 27. März beginnt eine viertägige Nad-
sahrt nach Heidelberg.  Stuttgart — Maul¬
bronn—Bruchsal— Heidelberg— Heilbronn—
Stuttgart ist hier der Neiseweg. Die Kosten be-
tragen6 NM. für Uebernachtung und Verpflegung.
Vom 27. bis 31. März geht es mit dem Nad ins
Donautal.  Stuttgart — Tübingen— Balin¬
gen— Tuttlingen— Beuron— Wildenstein—
Sigmaringen— Zwiefalten— Urach— Stutt¬
gart. Die Kosten betragen 6,50 RM. für lieber-
nachteilig und Verpflegung. Die Anmeldungen mit
genauer Anschrift und Altcrsangabe sind bis zum
18. März an den Obergau zu richten.

Für KZ Sellm niedrige Gebühren
Der Neichsjugendführer und der Präsident

der Reichskammer der bildenden Künste
haben ein Uebereinkommen  geschlos.
sen, Architekten, die in der Kammer ein¬
gegliedert sind, sollen bevorzugt und
grundsätzlich  für das umfangreiche Pro¬
gramm von HJ .-Heimen, HJ .-Führerschulen
und dergleichen im gesamten Reichsgebiet
hinzugezogen werden. Die Auswahl . der
Architekten erfolgt durch den bei der RIF.
bestehenden Arbeitsausschuß für Architekten
im Benehmen mit der Reichskammer. Da
bei den kleineren Bauaufgaben , insbesondere
in den kleinen Gemeinden, die Geldmittel sehr
beschränkt sind, ist als Beitrag der deutschen
Architektenschast für die große Heimbeschaf¬
fungsaktion der Hitler-Jugend eine all¬
gemeine Herabsetzung der Ge»
bühren  zugestanden worden. Es wird er¬
strebt, die Architekten möglichst gleichmäßig
mr größere und kleinere Ausgaben anzusetzen.

SusendlM Mb leine Fuhrleute!
Jugendschutzauch in der Landwirtschaft
Die Arbeitsschutzbestimmungen in der

Landwirtschaft sind noch nicht einheitlich ge¬
regelt und zum Teil unzulänglich. Der Not¬
wendigkeit. für die Arbeit Jugendlicher in
der Landwirtschaft neue Schutzbestimmungen
zu erlassen, haben die zuständigen Organi¬
sationen jetzt Rechnung getragen. Aus den
neuen Schutzvorschriften, die der Verband
der deutschen landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft in einem Merkblatt zusammen,
gefaßt hat, ist im einzelnen bemerkenswert,
daß es für Iugendliche unter
14 Jahren verboten ist . die Lei¬
tung eines Fuhrwerks  zu überneh¬
men. Darüber hinaus dürfen sie auch nicht
zu Arbeiten aus der Dreschbü h n e und
an Maschinen  herangezogen ' werden.
Während sie einfache handgetriebene Geräte,
Schleifsteine. Buttersäßer und dergl. bedie¬
nen können. Jugendliche 'unter 16 Jahren
dürfen nicht mit dem Einlegen an Dresch-
und Futterschneidemaschinen, auch nicht mit
dem selbständigen Bedienen von Maschinen
ohne sachverständige Aufsicht beschäftigt wer¬
den. Für Jugendliche unter 18 Jahren ist
die Beschäftigung bei der Bedienung und
Wartung von Dampfkesseln und Kraftmaschi¬
nen, Kreis-, Band- und Gattersägen und
anderen Holzbearbeitungsmaschinen ver¬
boten. Ihre Hilfe bei gefährlichen Abbruch-
und Sprengarbeiten ist ebenso untersagt.
Auch für Personen unter 2l Jahren sind
Beschäftigungsverbote ausgestellt.

aks/'

Shakefpeares ..Hamlet in Wildbad"
Wenn am 20. März Shakespeares „Hamlet"

^ Wildbad anfgeführt 'wird, dann ist das
Stück über 30 Mal im Land umher über die
Bühne gegangen. Ueberall wurde in einem
vollen Saal gespielt, und überall ernteten die
Künstler reichen Beifall.

Der „NS -Kurier " berichtete über die Auf¬
führung in Ludwigsburg unter anderem: Es
nwg auf den ersten Blick als ein Wagnis er¬
scheinen, daß eine Wanderbühne, die -fast an
Allen Spielorten mit beschränkten bübnentcch-

nischen Verhältnissen rechnen und mit einer
Mindestzahl von Darstellern sehr vielfältigen
Ansprüchen und Aufgaben gerecht werden
muß, ein Werk von der Mächtigkeit und
Fülle des „Hamlet" von Shakespeare anpackt.
Wer aber andererseits sieht, daß der Saal
kaum ausreicht, um die Zuschauer zu fassen,
der weiß, welch hohe und wichtige Aufgabe die
Landesbühne gerade mit der Darbietung solch
großer Werke der dramatischen Kunst erfüllt,
die sonst Tausenden nur dem Namen nach
bekannt sein würden.

Von dieser Ueberlegung muß jede Würdi¬
gung einer derartigen Leistung ausgehen,
wenn sie gerecht sein soll. Man darf nur
nicht als zweiflerisch lächelnder Besserwisser
kommen, der etwa über die Unzulänglichkeit
des Raumes die Nase rümpft , sondern muß
ein erlebnisreiches und aufgeschlossenes Herz
mitbringen, das sich von der Größe der Dich¬
tung und der Ehrlichkeit und Sauberkeit des
künstlerischen Gestaltnngswillens ergreifen
läßt

Die Inszenierung und Spielleitung Gott¬
fried Haaß-Berkows und die zweckvoll schönen
Bühnenbilder Alfred Gabels erzielten, bei
einem Mindestauswand an darstell"rischen und
bühnentechnischen Mitteln , ein Höchstmaß an
Ansdruck und Wirkung, die den Geist der
Dichtung lebendig werden ließen.

Die straffe Zusammenfassung der Handlung
und die rasche V"rwandlung der insgesamt
dreizehn Bühnenbilder ermöglichte einen mst
pausenlos gedrängten Ablauf, der dem Ge¬
samteindruck wesentlich zugute kam. Das
überfüllte Haus spendete denn auch der
Künstkerschar und ihrem Leiter zum Schluß
herzlichen, und wohlverdienten Beifall für
diese Leistung, die im Rahmen der kulturellen
Ausgaben unserer Landesbühne eine Tat dar¬
stellt.

Aus Drängen der Württ . Landesbühne
mußten die Preise für ihre Aufführungen
etwas erhöht werden. Zu den seitherigen
Preisen von 0.60, 0.90 und 1.20 ist noch ein
weiterer zu 1.50 hinzuqekommen, und die
übrigen Preisgruppen sind so verteilt wor¬
den. daß die billigste Gruppe nicht auch die
größte ist. Die Preise sind dennoch im Ver¬
gleich zu dem Gebotenen noch recht niedrig,
besonders wenn man bedenkt, daß die Un¬
kosten bedeutend höher sind als z. B. bei
einem Film. Es spielt am nächsten Samstag
die ganze Truppe , und sie muß auch hier
übernachten.

Also Volksgenossen, wählt eure Karten
richtig und überlaßt die billigsten Karten
denen, die wirklich nicht mehr  bezahlen
können!

Zum Wochenende. Am morgigen Sonntag
werden hier 36 Knaben und 30 Mädchen kon¬
firmiert . Schule, Pfarrhaus und Kirche wur¬
den von den Konfirmanden mit festlichem
Grün geschmückt. — Heute abend hält der
Schwarzwaldverein in der „Schönen Aussicht"
seine diesjährige Hauptversammlung ab. —
Der Kleinkaliberschützenverein veranstaltet am
Sonntag ein Schießen zu Gunsten des Win-
terhilfswerks. - Der Fußballklub ist am

Sonntag spielfrei. — Am Nachmittag um
3 Uhr trägt die Handballmannschaft des hie¬
sigen Turnvereins auf dem Turnplatz das
Meisterschaftsentscheidungsspiel gegen den
Turnverein Jspringen aus.

Hauptversammlung des Turnvereins 1878
Birkenfelö. Am Samstag den 6. März hielt
der Turnverein Birkenfeld seine diesjährige
ordentliche Hauptversammlung ab. Der Ber-
einsführer H. Vollmer  wurde einstimmig
wiedergewählt und auch sämtliche Fachwarte
stellten sich wieder zur Verfügung. Nur als
Spielwart wurde Wilhelm Titelius  neu
eingesetzt Die Kasse wurde nach Prüfung als
vorbildlich befunden und dem Kassier Ent¬
lastung erteilt . Die Versammlung wickelte
sich flott ab und anschließend wurden noch
einig" gemütliche Stunden verbracht. Möge
dem Verein im neuen Geschäftsjahr ein voller
Erfolg befchieden sein.

Calw, 12. März. sKleiderdieb-
Itähle eines Sträflings .) An ver¬
schiedenen Stellen der Stadt Calw wurden
geringivertige Gegenstände und alte Klei¬
dungsstücke entwendet. Als Täter  kommt
ein aus der Gejängnisanstalt Rottenburg
entlaufener S t r ä s l i n g in Frage . Da die-
ser in Anstaltskleidung entwich, war es ihm
darum zu tun. möglichst rasch andere Kleider
zu bekommen.

Uebergabe der
NSKK.-Moterftandarte SS

Da die Aufgaben des NSKK immer größer
und umfangreicher werden, wurde von der
Korpsführung angeordnet, daß die bisher
ehrenamtlich besetzten Dienststellen der Stan¬
darten durch hauptamtliche Führer besetzt
werden. Diese neue Besetzung wurde auch bei
der im Gebiete der Motorbrigade Süd -West
liegenden NSKK -Motorstandarte 53 mit dem
Standort Karlsruhe am 1. März 1937 durch-
geführt. Zwecks Uebergabe der Standarte an
den neuen Führer wurden die Staffel - und
Sturmführer der Staffeln I—IV M 53 sowie
die Stabsangehörigen auf Dienstag den 2. 3.
1937 zum Dienst befohlen. Der Brigadeführer
der Motorbrigade Südweft Oberführer Em-
minger dankte in warmen Worten dem bis¬
herigen Standartenführer der M 53, Ober¬
staffelführer Moser, für die großen Verdienste,
die er sich Lei der Gründung der Standarte
und bei der Zusammenlegung der K- und M-
Formationen erworben hat. Die bewährten
Führereigenschaften und die stets vorbildlich
gepflogene Kameradschaft von Standarten¬
führer Moser wurden besonders hervorge¬
hoben.

Der Brigaüeführer übergab hierauf die
Motorstandarte 53 dem Sturmhauptführer
Hampe, der bisher bei der Motorbrigade
Niedersachsen iu Hannover als Stabsführer
tätig war und der um treue Mitarbeit aller
Führer und Männer der Staffeln und
Stürme bat. Gleichzeitig wurde die Staffel I
dem Obersturmführer Jaenisch übergeben, für
den Sturmhauptführer Schöner ausscheidet.

Mit dem Treugelöbnis für den Führer und
Korpsführer und dem- Horst Wessel-Lied
wurde die eindrucksvolle Feier beendet.

Vom SochwaKee- er Enz im Jahre 1887.
seinen Folgen, von allen Lügmühlen, von Altwildbadrr Geschlechternamen, von alten Brüh-
den, von einer Zollstelle bei Wildbad und vom Waldbrand auf dem Eiberg im Jahr« 15SV

1590; der Wald auf dem Eibcrg brennt
Zweiter Teil

In einem umfassenden Bericht meldet der
Wildbader Forstbeamte an den Herzog nach
Stuttgart:

„NachdemE. F. G. Wäldt (Wälder) uf dem
Ehberg kurz verschiner tagen scwrs halber an¬
gangen (durch Feuer angegangen) und uf
main Vorstmaisters vilfcltig nachfragens,
durch wen solches beschehn sein möchte, noch
der Zeit nichts grundlichs erfahren linden, so
ist mir hiezwischen von E. F. G. Obristen und
Oberuogt (Obervogt) zu Ncvenburg (Neuen¬
bürg), Veht Schämern (Schicmcr?) ein Schrei¬
ben von wegen der verprcnthen wäldt zu-
kommcn, und darinnen vermeldet, E. F. G-
haben,eine Ovristen gnedig beuohlen, mir sol¬
ches zuzuschreiben, daß ich ernstlich Nachfrage
soll halten, wer dieselben Thetter sein möch¬
ten . . . Wölches ich zuuor, wie obsteht, gethon,
aber noch der Zeit bisher nichts gründliches
erfahren künden. . . und befunden, das un-
gnarlich uff die Hundert oder mehr morgen
in E. F. G. eigenthumblicheZWäldtern das
Fewer (Feuer) hin und Wider geprandt, wel¬
ches Holtz alles Wohl erwachsen (Hochwald),
erstanden und gedacht Holtz noch gutt zuw
Blöcher uf die Seegmühlin, Bow (Bau -) und
Flotzholtz geben theten werden, auch zu E.F.G.
gepawcn (Gebäuden) zu gebrauchen, oder ns
das Wasser zu nerkanfen, welches aLes E.F .G.
zu nutzen gebracht werden kann. Doch mieste
solches uf das Ehest, und das ander Holtz, so
nit so gar schadhaft, bis uf das ander Jahr,
alsdann man sehen kann, wie dasselbige sich

anlaßt , anjetzo stehen lassen, also zu besorgen
wie wir von andren verständiget, das in
Anno 1540 gleichergestaltWäldt verprunnen,
seithero nichts mehr darin erwachsen (ge¬
wachsen), diese verprunnen Wäldt nit bald
mehr Sohmen annehmen werden." . . .

„Deswegen haben wier kein rechten Yber-
schlag, was E. F. G. für schaden geschehen
sein möchte, machen kinden, insonderheht der¬
weil die Wäldt sich nach der Brunst nit gern
mehr besämen und erwachse."

„Es ist auch, E. F. G., dem Herrn Obristen
und Oberuogt ein waldt verprunnen , welcher
mit schön jungem Holtz besämpt, so alles nit
zu nutzen oder gellt daraus mag erlöst werden,
also selbiger schab somit desto böser, zu be¬
sorgen, der Boden auch nit baldt mehr Soh¬
men annehmen werde. . .. So Hab ich der Vorst-
maister vor discr Zeit und hernach, hin und
Wider in mainer Vorsts Verwaltung , bei
sollicher langwürdigen haißen und dürren
Zeit, daß keiner kein Fewer in den wälden
machen noch tragen darf bei zwantzig Guldin
straff (Strafe ) verbothen, auch den Vorstknech¬
ten gute Achtung darauf, zu gebe«, und wer
soliche wäldt möchte angezündt, vleißig nach¬
frag zhaben, ernstlich eingepundeu. Wo solche
Verhinderung nit gewesten wollte E . F. G. ich
das vor diser Zeit in Nnderthenigkeit bericht
haben . . ."

In der herzoglichen Antwort hieß es u. a'.,
daß das noch zu Bauzwecken verwendbare
Holz umgehend gefällt, geflößt und „uf den
Aspcrg oder anderen Gepauwen" verwendet
werden solle. Das andere „nit so gar schad¬
haftste Holtz" soll man im kommenden Jahr
ihm „nnmaüncn. was damit ; u thou feie".

Aml .NSDAP -Nachrichiei,

„ttratt Uureti prsucks- i
IsM mit : I

Betr . Eintrittskarten zum r>u^ u-LSnver,
mmpf. Die bestellten Eintrittskarten können
heute nachmittag zwischen5 und 6 Uhr bei
der KreisdienststelleNeuenbürg, Adolf Hitler-
straße 7, gegen gleichzeitige Entrichtung des
Eintrittspreises abgeholt werden. Die Fahr-
karten für die Omnibusfahrt zum Länderspiel
(Preis 3.30 RM . einschl. Beförderungssteuer)
werden gleichzeitig ausgegeben. Ueber bis
6 Uhr nicht abgeholte Karten wird ander¬
weitig verfügt.

Omnibusfahrt nach Stuttgart am Sonn¬
tag den 21. März . Anmeldungen zu dieser
Fahrt können bei den Ortsämtern und der
Kreisdienststelle noch abgegeben werden.
Volksgenossê, die der Landeshauptstadt oder
Verwandten und Bekannten einen Besuch ab¬
statten wollen, werden gebeten, sich sofort an¬
zumelden. Hinfahrt Sonntag den 21. 3. 37,
8.30 Uhr, Rückkunft gegen 22 30 Uhr.

Kreisdienststclle.

I 8 » ., 84 « .. 88 .. j
NSKK Motorsturm 15M 53. Zum Sturm¬

dienst am Sonntag den 14. 3. sind Karten
und Kompaste mitzubringen.

Obersturmführer.

> »7 . ^v . »E , M . I
HI Schar Neuenbürg. Heute abend Punkt

7Z0 Uhr tritt der Spielmannszug vollzählig
im alten Schulhaus an . Außerdem alle die
Jgn . der andern Kameradschaften, die beim
Heimabend am letzten Mittwoch gefehlt haben.
— Zivilkleidung. Schreibzeug mitbringen.

Geff. 1/126.

Pforzheimer Stadttheater
Samstag , 13. März : Eine Stunde Tanz in

Verbindung mit „Der Bajazzo", Mufik-
Lrama von Leoncavallo. Anfang 20 Uhr,
Ende 22.30 Uhr.) Geschl. Vorstellung. Kein
Freiverkauf.

Sonntag , 14. März : „Ich liebe Dich!" (I love
you !), Lustspiel in drei Akten von Niowia-
rowicz. Deutsche Bearbeitung von I . Horst.
(Anfang 15.30 Uhr, Ende 18 Uhr.)

Sonntag , 14. März : „Die Dorothee", Ope¬
rette in drei Akten von Hermann Hermecke.
(Anfang 19.30 Uhr, Ende 22.30 Uhr.)

Wie wir- -as Wetter?
Wellcrberichi deS NeichSweiieldiensle»

AuSgabeorl Stuttgart — Ausgabe,ett Sl.Zll Ubr

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Bei zeitweise frischen südwestlichen bis west¬
lichen Winden veränderte Bewölkung und
einzelne Niederschläge. Spätere leichte Ab¬
kühlung.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Im ganzen noch unbeständig, jedoch nicht
durchweg unfreundlich.

Das über Südengland liegende Tief bewegt
sich nur langsam nach Osten. Auf seiner
Südseite strömt milde Meeresluft nach Mit¬
teleuropa und gibt zu einzelnen Regenfällen
Anlaß. Später wird erst etwas kühlere Lust
Nachfolgen womit die Wolkendecke wieder
ausreißt. .

12 /ASrE7,8Uln

scktlsäii
Usltlust

* » *
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MeereÄüft

«Strick

Sn Hochkagerr
Spoeimöglkchketten

Wiiitcrsvvribcricht des Ganfailiamts für SLllauf undder Reichsbabndircktion Stuttgart , vom 12. Marz.
Allgemein,: Ucbcrsicht«der die Sllmceverbältnisse:

Schwäbische Alb: Iu der Oltalb bcs Obcrkocheii- Kö-nigsbronn mübige Svortmoglichkeit: übrige Alb
schneefrei.

SÄivarzwald: Im Hochschivarzwaldbei ffrciidcnliadt
sowie in den Hochlaacn im südlichen Schivarzwald
ziemlich gute, auf dem Scldbcrg scbr gute Ver-bültnissc.



Kinder defteUen den Osterhasen
Kaum lächelte heute die Sonne ganz zag¬

haft in den Kindergarten herein, und schon
kommt da so ein kleines Bürschle «gesprun¬
gen, schnauft und parstet, als würde es ver¬
folgt. Die Tante fragt ihn : „Ja , Gerhard,
wer geht dir denn nach?" „Ha", sagt er, lang¬
sam wieder zu sich kommend, „ha Tante, heut
wär's Zeit, daß mer amol nach dem Osterhas
gucka bätet, ob er scho en Birkafeld isch." —
„Recht hast, Büble", sagte die Tante und ver¬
kündet den Kindern, daß es heute mittag in
den Wald geht und daß dort der Osterhas
bestellt wird. Die Kinder dürfen ihre Rnck-
säckchen mitbringen, damit man Moos für die
Nestle hineinsammeln kann. Sie erscheinen
natürlich Lälder als sonst. Was sie für Ruck¬
säcke und „Säckla" mitschleppen! Ja , einer
sagte sogar zu Hanse, er solle einen Sack,
größer als er selbst sei, mitbringen. Ein an¬
derer bringt einen Mordsrucksack mit; gleich
hinter ihm folgt aber die Mutter und ruft
ihm nach: „Wart , Bürschle, wenn dei Vater
fort muß ond sein' Rucksack net sendet, no
griagscht aber dein Heitdere net schlecht voll!"
Er kann es einfach nicht verstehen, daß er den
Rucksack nicht so ohne weiteres mitbringen
darf. Die „Aufregung" ist allenthalben groß.
Tic Herzlein schlagen aufgeregt, die Wangen
glühen. Und tvas sie für Riesenvespcr mit¬
bringen, als wären sie einen ganzen Tag un¬
terwegs und nicht nur 2 oder 3 Stunden . Am
besten, meinen sie, werde es freilich sein, w?nn
man gleich damit anfängt und die nahrhafte
Last nicht lange mit sich herumschleppt. Ra¬
scher als sonst sind sie aufgestellt und abgezählt
und fort geht es unter fröhlichem Singen und
in einem Tempo, daß man kaum mitkommt,
denn man muß sich doch beeilen, „daß der Has
jo no net scho fort ischt". Es werden Lieder
gesungen, vom Weihnachtsliedbis zum Oster¬
lied, alles wird aus dem „Hirnkästle" heraus¬
geholt, um ja dem Hasen, der doch irgendwo
hören könnte, zcigen-zn können, was man alles
gelernt und daß man fein aufgcpaßt hat. Un¬
terdessen ist man am Wald angekommen: na¬
türlich hat. man den Leuten, ob sie cs hören
wollten oder nicht, entgegcngerufen, wohin
und wozu der Ausmarsch sei. Man war sich
so recht bewußt, was man für ein Kerl ist!
Jetzt konnte man auch nicht mehr so schön zu
zweien gehen und einander an der Hand füh¬
ren. Einige haben schon im Gebüsch die
Farbentöpfe der Frau Osterhase gesehen. (Für
uns sind es alte ausgebrauchte Kochtöpfe, die
einer entgegen der Parole „Kampf dem Ver¬
derb" in das Gebüsch hineingeworfen hat .)
Doch da ist noch einmal eine Spur , cs sind
handgeschriebene Zettelchen. Ganz sicher hat
La der Hase darauf geschrieben, wo er ist. Und
richtig! Die Tante liest: „Dies ist der richtige
Wog, bitte nicht so laut , daß meine Frau mit
ihren zwei jungen Häschen nicht erschrickt, sie
sitzen alle schon fest bei der Arbeit ." (Wozu
doch ein Stück von einem zerrissenen Liebes¬
brief nicht noch nützlich sein kann!) Unter¬
dessen hat schon das Erikäle ein kleines gelbes
Zuckereile im Moos gefunden/ Die Tante
muß es gleich beriechen, denn dieses Ei, direkt
vom Osterhasen hinterlassen, riecht natürlich
viel schöner, als alle andern . Es wird also
festgestellt, daß der Hase im Moos als „Weg¬
zeiger" einige Eier verloren hat oder daß er
sie fallen ließ, als er die Kinder hörte. Jetzt
kommt einer mit einem roten Ei . >da schon
wieder einer mit einem grünen. Das ist aber
natürlich ein ganz anderes Grün , als man
eS im Laden kaufen kann. Unterdessen wird
auch fleißig Moos gesammelt. Aber es kommt
nicht alles in die Rucksäcke hinein, denn die
Kinder sind sehr wählerisch in solchen Dingen;
mehr als die Erwachsenen von ihnen glauben
und denken. Plötzlich jubelt die ganze Gesell¬
schaft laut auf und jauchzt. Man hat etwas
Braunes richtig springen sehen. Ein richtiger
Osterhase war das. Jetzt darf man nicht mehr
weiter gehen, weil sonst der Hase bitterböse
wird, weil man ihn verfolgt und in seiner
Arbeit stört, die doch so wichtig ist. Die Tante
allein darf ihm, natürlich ganz leise sind auf
allen Vieren, noch ein Stückchen nachschleichen
und findet dort , o welches Wunder, ein ganzes
Nest, natürlich versteckt unterm Moos. Lauter
Zuckereier; viel, viel schöner, als man sie sonst
im Lädle haben kann. Nun gilt es freilich
noch, die Tränen derer, die noch keine Eier
gefunden haben, zu trocknen. Zum Abschied
ruft man dem Hasen noch zu, daß er doch die
45 Kindergartenkinder ja nicht vergessen soll,
riift es noch einmal und noch einmal, bis
man ganz deutlich hört, daß der Herr Oster¬
hase die Zahl 45 wiederholt hat, zum Zeichen,
daß er weiß, was er alles bringen mutz. Dann
wird es aber Zeit zur Heimkehr. Die*Ruck-
säcke werden voll gepfropft. Fast sind sie für
die Kleinen zu schwer zum tragen . Das Ei¬
lein, ein wenig abgeschleckt, fest in den nicht
gerade sehr sauberen Händchen, so ziehen sie
als strahlende Sieger , die nun doch den Oster¬
hasen gesehen haben, befriedigt nach Hause.

Was sie dann zu Hause der Mutter , dem
Vater erzählen und tvas sie träumen, das
habe ich nicht gehört, aber ich kann es mir
denken. Helene Steimle , Birkenfeld.

Was es nicht alles gibt/
Das Nein im Es geht nichts über die
letzten Augenblick Ehrlichkeit. Auch wenn sie

in letzter Minute zum
Vorschein kommt und etliche Personen in
höchstes Erstaunen, um nicht zu sagen, in
Bestürzung versetzt. Vor dem Standesamt
in Neunkirch 'en  im Siegerlande wagte
es ein Bräutigam , laut und deutlich Nein
zu sagen. Es wurde ihm eine Viertelstunde
Bedenkzeit gegeben, während der Graut und
Brauteltern natürlich mit Tränen und Be¬
schwörungen auf den Rückfälligen eindran-
gen. Aber auch danach hatte er sich nicht
eines anderen besonnen, sondern blieb bei
seinem Nein. Unten warteten die Hochzetts-
gäste in einenl großen Autobus. „Geht man
wieder nach Hause!" rief er ihnen zu. „die
Hochzeit fällt aus !" WaS natürlich ebenfalls
ein heftiges Durcheinander auslöste. Man
denke, welche Freuden und Genüsse den
Gästen damit entgingen! Merkwürdigerweise
hatte der Bräutigam schon einige Tage zu¬
vor seinen Arbeitskameraden mitgeteilt:
„Warset nur ab — noch ist es nicht so weit!"
Es erhebt sich natürlich die Frage, warum
der Mann bis zum letzten Augenblick mit
seinem Rückzieher gewartet hat.

16jährige Nach Mitteilung des Hauptbüros
Ehepaare des englischen Bevölkerungsdien¬

stes haben die Kinderheiraten in
England  eine beträchtliche Zunahme er¬
fahren. Im letzten Jahr haben 19 Knaben
und 814 Mädchen im Alter von 16 Jahren,
dem jüngsten heiratszulässigen Alter, die Ehe
geschlossen. Während die 16jährigen Knaben

Gottesdieriklanzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag Judika den 14. März 1937
Neuenbürg. 1610 Uhr Konfirmationsgot¬

tesdienst (Leidensgeschichte II, Lied Nr . 4) :
Schwemmle. 2 Uhr Unterredung mit den
Nenkonfirmierten. 1 Uhr Kinderkirche im Ge¬
meindehaus. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel-
stnnde im Gemeindehaus. Samstag , abends
6 Uhr Vorbereitung zum hl. Abendmahl mit
Beichte.

Waldrennach. 10 Uhr und 11 Uhr Kinder¬
kirche. 2 Uhr Unterredung mit -den Neukon¬
firmierten.

Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Psalm SO, 14;
Lied Nr . 41) : Dauber . Konfirmationsfeier.
5 Uhr Besprechung mit den Noukoiifirmier-
ten : Jung . Donnerstag , 8 Uhr abends Vor¬
bereitungspredigt und Beichte für das Kon-
firmanden-Abendmahl. 8 Uhr abends Fräuen-
abend im Gemeindesaal. Freitag , 7 Uhr
abends Konfirmanden-Abendmahl.

Herrenalb. Keine Christenlehre. 1610 Uhr
Predigt (Text: 1. Joh . 1, 3—4) mit Konfir¬
mation. Kein Kindergottesdienst. Freitag,
19. März , abends 168 Uhr : Frauen - und
Mütterabend in der Kirche (Frau Dauber-
Wildbad).

Bernbach. Kein Gottesdienst.
Birkenfeld. 1610 Uhr Konfirmationsgot¬

tesdienst. 11 Uhr Kindcrkirche (Gemeinde¬
haus). 2 Uhr Besprechung mit den Neukon¬
firmierten . 168 Uhr Abendgottesdicnst (Ge¬
meindehaus). Dienstag 8 Uhr Bekenntnis¬
gottesdienst. Mittwoch 8 .Uhr Bibelstunde
(Sonne). Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde
(Gemeindehaus), zugleich Vorbereitung zum
hl. Abendmahl.

Gräfenhause«. 1619 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 1611 Uhr Konfirmation von 25 Kna¬
ben und 29 Mädchen des Kirchspiels Grästn-
hausen. 2 Uhr Unterredung mit den Neu¬
konfirmierten. Freitag , 19. 2., 168 Uhr abends
Vorbereitungsgottesdienst und Beichte für
das Abendmahl der Nenkonfirmierten und
ihrer Angehörigen.

Schömberg. 10 Uhr Konfirmation in
Schömberg: Gaiser. 163 Uhr . Unterredung
mit den Nenkonfirmierten: Haller.

Evang . Freikirche«
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

14. März 1937. Vorm. 1610 Uhr Neuenbürg:
Einsognungsfeier. Nachm. 2 Uhr Calmbach,
163 Uhr Ottenhausen; abends 168 Uhr Grä-
fenhausen (Abschiodspredigt von Prediger
Renz), 6 Uhr Höfen. Wvchenbibelstunden
planmäßig.

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Weißer.

ihre Gattinnen im Alter von 16 bis 23 Jah6
ren erwählten, bewegt sich das Alter der
Männer , die 16jährige Mädchen zu Frauen
nahmen, zwischen 16 und 45 Jahren . In
fünf Fällen waren die Ehegatten beide erst
16 Jahre alt.
Sie wollte eine Es gibt doch noch Ro-
Ronne entführen niantik, sogar mittelalter¬

lich anmntende Romantik.
Da hat sich ein junges Mädchen vorgenom¬
men, eine Nonne aus dem Kloster der Ursu-
linerinnen in Prag  zu entführen. Sie ver-
stand es, uralte Verkleidungskünste mit
moderner List zu verbinden, was aber nicht
daran hinderte, daß die Prager Polizei, die
durchaus mit heutigen Mitteln arbeitete,
doch noch die Oberhand gewann und die
Entführung vereitelte. Eines Tages wurde
es also ruchbar, daß sich ein Mädchen in das
Kloster einschleichen wollte, um seine ehe¬
malige Lehrerin der Freiheit wiederzugeben.
Das Kloster war an dem fraglichen Tage
von Detektiven besetzt, die beobachteten, wit
zur bestimmten Stunde ein Wagen vor dem
Kloster hielt, aus dem ein Mädchen und
zwei Männer stiegen. Sie hatten einen
Schlüssel zum Hinterpförtchen, gelangten un-
gehindert hinein und wurden drinnen so¬
fort festgenommen. Dem Mädchen, das sich
verkleidet hatte, wurden Perücke und Brille
abgenommen. Außerdem fand man bei ihm
zwei Mäntel , mehrere Taschentücher, ein
Fläschchen Chloroform und eine Alarm¬
pistole. Die junge Pragerin brach in Trä¬
nen aus . als sie ihren Plan vereitelt sah,
und gestand, daß sie ihre ehemalige Lehre¬
rin . die sie sehr lieb hatte, mit Gewalt aus
dem Kloster holen wollte. Sie hatte die
Flucht bis ins kleinste vorbereitet, hatte so¬
gar schon die Anschrist geschrieben für das
Paket, mit dem sie die Klosterkleidung der
Nonne zurückschicken wollte, und hatte
schließlich sogar ihren Verwandten gesagt,
sie würde sie mit ihrer Lehrerin auf ihrem
Landgut besuchen. Nun wurde ans der gan-
ren romantischen Kniiübrnna nickits.

turnen unü kpvkl
FußballöMrkamvs wik-
Dr. Paul Laven spricht von 15.50 bis 16.45 Uhr

Der Fußball-Lünderkampf Deutschland—Frank-
reich am 21. Mürz in der Stuttgarter Adolf.
Hitler-Kampfbahn wird vom Neichssender Stutt-
gart in der zweiten Halbzeit  übertragen.
Die Uebertragung ist für die Zeit von tö.50 bi;
16.45 Uhr vorgesehen, wobei Dr. Paul Laven
sprechen wird. Die Hunderttausende von Fußball-
anhängern, die zu dem großen Kampf keine Ein-
laßkarte mehr bekommen konnten, haben so
wenigstens die Möglichkeit, den Verlauf des
Kampfes durch den Rundfunk mitzuerleben.

Kartenbesteller , die bis jetzt noch nicht
im Besitz einer blauen Zuteilungskarte sind, kon».
ten leider bei der Verteilung der Eintrittskarten
nicht berücksichtigt werden. Allen übrigen Be¬
stellern, die das Eintrittsgeld bezahlt oder über¬
wiesen haben, gehen die Eintrittskarten in der
ersten Hülste der nächsten Woche zu.

Süddeutsche Gauliga
Ga« Württemberg

Stuttaarter Kickers—Spfr. Ehlingen fl :v,
Union Bückingen—KB. Zufienbausen ts:2>

Ga« Bade»
SV . Waldlwf—VsL. Neckarau>2:2>
1. KE. Pforzheim— Krcivurger FE. lü:1,
MB. Mühlbura—Sova. Sandhose» tlivf

Gau Bauern
1860 München—KE. Schweinfnrt t9:1>
1. KE. Nürnberg—Bauern München(7:1)
VfB. Jngoldstadt-Ningsee—ASB . Nürnberg lvchs

Ga« Südwcst
FK. Pirmasens— Wormatia Worin» iv:2>
Kickers Offenbach— Eintracht Frankfurt l1:b«
KSB. Frankfurt— SB . Wiesbaden fO:v)
Svortfr. Saarbrücken—Bor. Nennkirchen(6:8)
Union Niederrad—KB. Saarbrücken ls :l»

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Ulmer FV. 94 —KB. NürtingenKB. Geislingen—MN. Schwenningen

Wiirtt. Bezirksklasse
Abteilung Unterland

Heilbronncr SvVag/ — SvVag. Renninaen
Heilbronn 96 —VfB. Sontheim <3:4>
MB. Ludwiasbura—SvBgg. Prag l1:1)

Abteilung Stuttgart

ll !l»

TSB . Sellbach- TSV . Münster l1:S>
Polizei Stuttgart—VfL. Sindelfingen<2:2>
MR. Gaisbura—TSV . Vaihingen(0:2t
NB. Backnang—SB . Botnana <1:6>

10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Predigt . Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel¬
stunde.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag , vorm. 916 Uhr Pre¬
digt : Prediger Wetzet. Nachmittags 2 Uhr
Sternenbnnd . Abends 8 Uhr Predigt : Pre¬
diger Wetzel.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag , vorm. 916 Uhr Predigt.
Nachmittags 1 Uhr Sonntagsschule. Nach¬
mittags 163 Uhr Predigt : Prediger Wetzel.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelstnnde. Freitag,
abends 8 Uhr Jugenddienst.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 14. März (Passionssonntag)
Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst, an¬

schließend Christenlehre. 6 Uhr abends Kreuz¬
wegandacht. Werktags ist die hl. Messe um
168 Uhr. Am Dienstag , Mittwoch und Frei¬
tag ist Schülermesse. Am Dienstag beginnt
der Gottesdienst um 8 Uhr, ebenso am Frei¬
tag. Am Freitag (19. März ) ist das Fest des
hl. Joseph. Der Gottesdienst ist um 8 Uhr.
Für die Osterbeicht ist Beichtgelcgenheitam
Samstag nachmittag von 4—6 Uhr, am
Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl. Kommu¬
nion : Sonntag früh von 163 Uhr an bis
9 Uhr.

Herreimlb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 716 Uhr Frühmesse. 916 Uhr
Predigt und Amt. Abends 516 Uhr rel. Vor¬
trag und Andacht. Freitag , 19. März (Fest
des hl. Joseph, Siebenschmerzen-Freitag ).
7 Uhr Frühmesse. 816 Uhr Predigt und Hoch¬
amt. Abends 6 Uhr Andacht. Werktags 716
Uhr hl.Messe, Montag und Donnerstag keine
hl. Messe. Dienstag Jahres,gedäcksinis Marie
Fischer, Mittwoch Katharina Britzelmaier,
Samstag Friedrich Winkler. Dienstag abend
8 Uhr Bibellekung (Pfarrhaus ). Mittwoch
abend 6 Uhr Rosenkranz. Beicht: Samstag
nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der
Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Vor und während der hl. Messe
und des Amtes. Montag nicht, Donnerstag
6.25 Uhr.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Kommunion und Ansprache, vor¬
her Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr Gemeinschaftsmesse. Fest
des hl. Joseph (Patronatsfest unserer Kirche),
Freitag den 19. 3.: 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9. Uhr Gemeinschaftsmess" mit
sakr. Sogen. Werktags: 6 Uhr hl. Messe.
Beichtqelegenheit: Samstag : 3.30—4 und 4.30
bis 5 Uhr. Sonntag nnd Freitag : 8—9 Uhr.
Täglich vor der hl. Messe. Auf Wunsch zu
jeder anderen"Zeit.

Tschammer-Pokal
Eningen— Metzingen
Gmindersdorf— Betzingen
Oberndorf SvVga. Tübingen
SB . Hall—Heilbronncr Svvgg.
SB . Gaildorf—MR. Aalen
Mssinaen—Derdingen
Neckarrems— SV . Winnenden
Lorch—Sov. Schorndorf
TSB . Aistaia—SC. Schwenningen
Eintracht Stuttgart—TSB . Münster

Handball-Pflichtspirl
TV. Birkenfeld' gegen TB . Jspringen
Am Sonntag den 14. März empfängt der

Turnverein Birkenfeld den Turnverein
Jspringen zu einem letzten Pflichtspiel. In
diesem Treffen braucht Birkenfeld nur noch
einen Punkt , um endgültig Meister zu sein.
Birkenfeld darf aber seinen Gegner keines¬
wegs unterschätzen, denn gerade die Jspringeis
war die Mannschaft, welche den Birken¬
feldern die einzige Niederlage in dieser Sai¬
son beibrachte. Es ist in diesem letzten Spiel
auch das spannendste zu erwarten , denn im
Falle eines Jspringer Sieges könnten diesel¬
ben nach Meister werden. Um das zu ver¬
hindern, muß Birkenfeld natürlich alle ver¬
fügbare Energie an den Tag legen und wird
mit seiner stärksten Mannschaft auf Len Plan
treten.

Damen-Mannschaften TB . Birkenfeld —
Turngem . 1888 Pforzheim

Das Vorspiel bestreiten genannte Damen¬
mannschaften. Für Birkenfeld ist das ein
großes Ereignis , ist es doch das erste Mal, daß
die Birkenfelder Damen zum Handball grei¬
fen. Dieselben haben sich gleich eine gan;
große Aufgabe gestellt, denn die Damen der
Tnrngemeinde 1888 stellen zur Zeit die beste
Mannschaft von Pforzheim dar.

Iub l um Herber-Baier in Stockholm
Das deutsche Weltmeisterpaar im Eiskunstlaus,

Maxie H e r be r / Ernst Baier.  feierte bei
seinem zweitägigen Auftreten in Stockholm wahre
Triumphe. Den Veranstaltungen im alten Ollim-
pischen Stadion wohnten trotz großer Külte stets
rund 4000 Zuschauer bei. Schon beim Einzel¬
laufen erhielten die Deutschen reichen Beifall, der
zu einem Jubel ohiiegleichen anschwoll, als beide
im Paarlauf ihren künstlerischen Vortrag zur
höchsten Wirkung brachten.

Mercedes und Aulo-Ilnion in Monza
Auf der für Probefahrten besonders geeigneten

Mailänder Monzabahn treffen die deutschen Renn-
wagensirnien Mercedes - Benz  nnd Assi¬
st n i o n ihre Vorbereitungen für die bevorstehende
Rennzeit Rudolf Caracctola  unternahm ver-
sch,edene Versuche sowohl mit dem neuen t2-ZhUn<
der-Mercedes-Benz-Neimwagen. der für die nichi
nach der Grand-Prix-Formel ausgeschriebenen
Nennen wie Tripolis und Avus bestimmt ist,
auch mit dem vorjährigenAchtzhliiider-TyP.
Deriuche waren zufriedenstellend. Die Auto-Union
ist mit drei Rennwagen vertreten, zu denenm
den nächsten Tagen noch ein weiterer erwärm
wird. Die Wagen, an denen über Winter Ver¬
besserungen an' Motor nnd Bremsen vorgenom-
me» worden sein sollen, werden von Bernd No ie>
meyer . E. 'von Delius . Hasse und H-p
Müller  gesteuert.

-' -.''ED
entkält ollo Lptatett aück kott

sein im Vtzsckmack!
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